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/ 6  "THEOLOGISCHE REVUE  begründet von Franz Diekamp, fortgeführt von Arnold Struker, herausgegeben von der Katholisch-Theologischen  Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters  Jäkhrlich 6 Heifite  ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER WESTFALEN  Halbjährlich DM 8,—  Nr. 3  1954  50. Jahrgang  Lenz: Der moderne deutsche und fran-  Archäologie des Petrusgrabes. Von Josef  Vogels: Evangeliün Colbertinum (Laus-  Fink:  berg)  zösische Existentialismus (Hebensperger)  Gard: The Exegetical Method of the  Catholica (Ranft)  Greek Translater of the Book of Job  Straubinger: Religionsphilosophie mit  Meßantiphonar (Kolping)  (Ziegler)  Theodizee (Faulhaber)  Theologische Bibliographie (Samulski)  Archäologie des Petrusgrabes  Von Josef Fink, Münster  Nicolaus Alemannus, ein griechischer Archäologe und  Faßt man die Ergebnisse der bisherigen Kritik* zu-  Kustos der vatikanischen. Bibliothek in den Tagen, als  sammen, so stellen sie sich in folgenden Hauptpunk-  Bernini  den - Baldachin -über  dem Papstaltar  von  te Grabstelle Petri bleibt frag-  ten dar: 1. Die sogena  St. Peter errichtete, hat. in dem Gutachten zu den ge-  würdig. Das angenommene Restgrab (siehe Abb. 1), in  planten Arbeiten, zu dem Papst Urban VII. ihn 1626  seinen Maßen nicht exakt angebbar, eine quadratische,  veranlaßte, die besondere Gefahr einer Suche nach dem  noch nicht 1.m große Mulde® vor der Roten Mauer,  Petrusgrab darin gesehen, daß. man das Grab verfehle,  unter einem _ kleinen. Grabmonument gelegen,  müßte  verletze oder gar wegräume, ohne daß man dessen ge-  durch die Rote Mauer unter Abschnürung eines vorauSs-  wahr werde!. Diese Einsicht in die besonderen Schwie-  zusetzenden Vollgrabes auf die Restform gebracht wor-  rigkeiten der Aufgabe muß nach. wie vor alle, die mit  den sein. Die Ausgräber haben versucht, diese Maß-  der Frage nach dem Petrusgrab befaßt sind, in gleicher  nahmen, ihres Erachtens aus einer Zwangslage geboten,  Weise beherrschen; sie wird zeitweilig der Arbeit am  als eine Schutzmaßnahme für das Grab zu deuten: das  Schreibtisch sogar den Vorrang vor der Bodenforschung  Grab sei nicht zerstört worden, wenn es auch zur Hälfte  geben, um dieser im Sinne der Bedenken des Nicolaus  unter neu entstandenen Nutzbauten verschwunden Ssei.  Alemannus genügend Vorarbeit oder Nacharbeit zu ge-  Diese Kombination von teilweiser Aufgabe eines Grabes  währleisten. Gegenwärtig ist der so sehr auf. den In-  und darin verwirklichtem Schutz des ganzen, mit dessen  dizienbeweis angewiesenen Erforschung des Petrusgra-  teilweiser Pflege man sich fortab begnügt, ist der Kritik  bes die Kritik des Grabüungsbefundes aufgegeben, den  als unannehmbar erschienen. Die in der nackten Erde  die von 1940 bis 1949 durchgeführten Ausgrabungen er-  ohne ursprüngliche Grablage gefundenen Knochen, ob  bracht haben und der in der zweibändigen Publikation  wenig oder viel’, sind für die Entscheidung der auf-  Esplorazioni sotto la Confessione di S. Pietro in Vati-  gegebenen Frage irrelevant®. 2. Eine zwingende Chro-  cano, eseguite negli anni 1940—1949,? vorliegt.  nologie der Anlagen, die das zur Grabpflege übrig-  Unter den zahlreichen Besprechungen des Werkes  gebliebene „Restgrab“. bedingt ‚und gestaltet haben  !\  beschränken sich viele auf eine Berichterstattung®. An-  (siehe Abb. 1), fehlt. Insbesondere bleibt die zeitliche  dere haben in kritischer Auseinandersetzung mit der  Verknüpfbarkeit der Bauten untereinander in wichtigen  Punkten offen. Datiert ist der Gang hinter der Roten  Interpretation, die die Ausgräber selbst dem von ihnen  erschlossenen. Bodenbefund gegeben haben, die Kern-  Mauer ®. Die Rote_Mauer selbst ist dadurch nicht ohne  weiteres mitdatiert.  Ein Knick in der Roten Mauer  frage, ob durch die Ausgrabung das Petrusgrab gefun-  den sei, teils negativ oder mit Vorbehalten beantwortet.  Eine unsachliche Tonart ist dabei nicht immer unter-  5 Siehe besonders J. Kollwitz, Hochland 45, 1952, 15ff.; {v.  Gerkan, Ev.-luth. Kirchenzeitung 6, 1952, 379{ff. (jetzt wiederholt in  drückt . worden.  Dies  schwächte den Anspruch ‚der  Zeitschrift für neutestamentliche Wissenschaft 44, 1952—53, 196 ff.) ;  Gegenargumente. Er wurde auch dadurch geschwächt,  E. Peterson,  Schweizer Rundschau 52,  1952 DE  (französische  Übersetzung _ in.Le Flambeau 35, 1952); O. Cullmann in seinem  daß ein Kritiker innerhalb eines _ Jahres zwei Rezen-  Buch Petrus (1952) 158 ff. Zur weiteren Orientierung siehe die Lite-  sionen schrieb, von denen die zweite die erste „nicht  raturangaben bei J. Ruysschaert a.O. 580 Anm, 5; 582 Anm. 1;  583 Anm. 2; 586 Anm. 4; 590 Anm. 3; 629 Anm. 1. Nach Ruys-  mehr in allem aufrecht halten kann“% Eilfertige Ur-  teilsbildung - sollte den Kritikern vor allem fern sein.  schaert erschien noch, ohne neuen archäologischen Gewinn, J..D.  Burger, La tombe de Saint Pierre est-elle identifiee? Genf 1954,  Daß sich die Ausgräber schnell zu einer Interpretation  $ Vgl. J. Ruysschaert, L’Antiquite Classique 21, 1952, 391, der  ihrer Entdeckungen gedrängt fühlten, darf man nicht  das Maß mit ungefähr 0,80 m angibt; s. auch A, Ferrua; Les Etudes  in gleicher Weise ihnen zum Vorwurf machen. Ihr Ver-  272, 1952, 39.  7 Text und Bild der. Publikation 120 Abb, 87 lassen ein. unge-  M  fahren war verständlich, wenngleich es die Kontro-  ordnetes Häuflein vermuten; dem Vernehmen nach handelt es sich  um so viel, daß beim Zusammenlegen nahezu ein.kopfloses Skelett  ZViéijsfl%an gefördert hat.  gewonnen werden kann. K.Busch, Das Münster 5, 1952, 316, spricht  1 Vogl. A. De Waal, Röm. Quartalschrift 1, 1887, 2.  von einer „größeren Anzahl menschlicher Gebeine“. Er fügt hinzu:  2 Relazione a cura di B. M. Apollonj Ghetti, A, Ferrua SJ.,  „Der Schädel fehlt.“ J. Ruysschaert, Rev. d'hist. eccl, 48, 1953, 625,  E. Josi, E. Kirschbaum SJ. Prefazione di Mons. L. Kaas. Appendice  hat die Notwendigkeit der Veröffentlichung eines offiziellen Be-  Numismatica di C, Serafini. Cittä del Vaticano 1951.  richtes über den Knochenfund betont,  3 Bibliographie am vollständigsten bei J. Ruysschaert, Revue  :8 Vgl. hierzu auch Sp. 85.  d’histoira ecclesiastique 48, 1953, 575 Anm. 1.  9 Im Gang fand sich ein Wasserkanal, zu dessen Abdeckung  4 A, M. Schneider; 1. _Theologische Literaturzeitung 77, 1952,  Ziegel verwendet wurden, die in die Mitte des 2, Jahrhunderts  datiert werden können,  321 ff.; 2. Byzantinische Zeitschrift 45‚—19_52‚":»494 ©  E  i  S  —-  5 qı  i“  $ 5  xTHEOLOGISCHE REVUE
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Archäologie des Petrusgrabes
Von oSsSse PTE Munster

Nicolaus Alemannus, eın eriechischer rchäologe und FHaßt Ina  b die Ergebnisse der bisherigen Kritik5 Z11-

Kustos der vatikanischen Bibliothek 1n den JTagen, als Sa MeN, tellen S1e sıch 1n folgenden Hauptpunk-
ernini den Baldachin über dem Papstaltar VOoO  am te Grabstelle Petri bleibt Irag-ien dar Die SOSCHa
St Peter errichtete, hat 1n dem Gutachten den g‘- würdig. Das angeNnOMMENEC Restgrab (siehe Abb 1 9 in
planten Arbeiten, dem Papst an VL ıhn 1626 seinen en nıcht exakt angebbar, 1ne€e quadratische,
veranlaßte, ıe besondere (‚efahr eıner il nach dem noch ıcht 1381 große Mulde ® VOT der Roten Mauer,
Petrusgrab darın gesehen, daß das Grab veriehle, ıunier eiınem kleinen Grabmonument gelegen, müßte
verletze der Sar wegraume, ohne daß Ina  on dessen g- durch die ote Mauer unter Abschnürung e1INes VOTaUS-

wahr werde . |hese Finsıicht ın die besonderen WI1e- zusetzenden Vollgrabes auf die Restform gebrac| WOTL-

rigkeiten der Aufgabe muß nach wıe VOr alle, die mıt den Se1N. Die Ausgräber haben versucht, cdiese Maß-
der Frage nach dem Petrusgrab befaßt SIN ın gleicher nahmen, ihres Erachtens 4A4 Uus e]INeTr Zwangslage geboten,
Weise beherrschen: S1e wird zeitweilig der Arbeiıt als ıne Schuntzmaßnahme für das Grab deuten: das
Schreibtisch SoORa den Vorrang VOT der Bodenforschung TtTab se1 nıcht zerstört worden, wenn auch ZU Hälfte
geben, 1938881 cieser 1 Sinne der edenken des Nicolaus unter Nn  D entstandenen Nutzbauten verschwunden 6@1.
Alemannus genügend Vorarbeit Oder Nacharbeit g- Iiese Kombination VO  e teilweiser Aufgabe e1INes Grabes
währleisten. Gegenwärtig ist der sehr auf den In- un darın verwirklichtem Schutz des anNnzZCH, mit dessen
dizienbeweis angewlesenen Erforschung des Petrusgra- teilweiser ege ina  e sıch fortab begnügtl, ıst der Kritik
bes die Kritik des Grabungsbefundes aufgegeben, den als unannehmbar erschienen. Die 1n der nackten Erde
die VO  b 1940 bıs 1949 durchgeführten Ausgrabungen —_ ohne ursprüngliche rablage gefundenen Knochen, oh
bracht en und der 1n der zweibändigen Publikation wenig oder viel?, sıiınd für die Entscheidung der auf-
Esplorazıonı sotto la Confessione di Pıetro ın Vati- gegebenen Frage irrelevant 1ne zwingende Chro-
CanNOQO, eseguiıte negl Nnı 0—1949,* vorliegt. nologie der Anlagen, die das Z rabpflege übr1ıg-

Unter den zahlreichen Besprechungen des Werkes gebliebene „Restgrab“” bedingt un gestaltet en

A beschränken sich viele auf 1Ne€e Berichterstattung An- sıehe Abb 1), Insbesondere bleibt die zeitliche
dere haben ın kritischer Auseinandersetzung mit der Verknüpfbarkeit der Bauten untereinander 1n wichtigen

Punkten offen. Datiert ist der Gang hinter der RotenInterpretatıion, cdie che Ausgräber selbst dem VO  S iıhnen
erschlossenen Bodenbefund gegeben aben, cdie Kern- Aauer Die ote Mauer selbst ist dadurch ıcht ohne

weıteres mitdatiert. Kın Knick 1n der Roten MauerIrage, oh durch die Ausgrabung das Petrusgrab gefun-
den sel, teils negailıv oder mıt Vorbehalten beantwortert.
kıne unsachliche Tonart ist el nıcht ımmer untier- 5 1€. besonders ollwitz, Hochland 4' 1 1952, 15 {f. ; A

Gerkan, Ev.-luth Kirchenzeitung 6| 1952. 379 Getzt wiederholt ı1n
rück worden. Dies schwächte den AÄnspruch der Zeitschri: für neutestamentliche Wissenschait 4 7 1952—953, 196
Gegenargumente. Er wurde uch dadurch geschwächt, Peterson, Schwelzer undschau Z 1952, 37206 (französische

Übersetzung 1ın Le ambeau 39 ullmann 1n seinem.daß eın  S Kritiker innerhalb eines ahres zweı Rezen-
Buch Petrus (1952) 1538 Zur weiteren Orientiierung siehe dıe Lite-

s1o0Nen chrieb, VO  — denen die zweıte cdiıe ersie „nıcht raturangaben bei Ruysschaert A 5830 Anm 582 AÄAnm. 1;
583 Anm 586 Anm 4; 590 Anm 629 Anm ach RuyS-mehr 1n allem aufrecht halten kann“ 4. Eilfertige Ur:-

teilsbildung - sollte den Kritikern VOT em fern sSe1IN. schaert erschien noch, hne archäologis:  en Gewinn,
Burger, La OM de aın Pilerre est-elle iclent  e? enf 1954

Daß sıch che Ausgräber schnell einer Interpretation D  D Vgl Ruvsschaert, L'’Antiquite Classıque ZE, 1952, 391, der
ihrer ntdeckungen gedrängt ühlten, darf Man nicht das Maß miıt ungefähr 0,80 angibt; auch A Ferrua; Les Etudes
in gleicher Weise ihnen un Vorwurf machen. Ihr Ver- 272, 1952,

JTezxt un: Bıld der Pu)  1Kallon 120 Abb 87 lassen e1n unyge-fahren Nar verständlich, wenngleich cdie Kontro-
ordnetles au{iler vermuten dem Vernehmen nach handelt es sıch
un viel, daß eım Zusammenlegen nahezu- ein kopfloses Skelettversen gefördert hat
I} werden kann. usch, Das unster 5l 1952, 316, Sprich

1Vgl 2: De Waal, Rom. Quartalschrift 1I 18837, VO: einer „größeren Anzahl menschlicher Gebeine“. Er Iügt hinzuı:
Relazione ura di pollon) Ghetti, Ferrua „Der Schadel ehlt.” Ruysschaert, Rev. d'hist eccl. 43, 1953,; 625

JosI1, Kirschbaum Preiazıone dı Mons. Kaas. Appendice hat die Notwendigkeit der Veröffentlichung eines OIn zıellen Be-
Numismatica di=e6 Serafini del Vaticano 1951 rıchtes bDer den Knochenfund beton

Biblioagraphie am vollständigsten bel Ruysschaert, Revue Vgl hierzu auch Sp
d’histoir: ecclesiastique 48, 1953, 575 Anm. 9  9 Im ang fand sich eın Wasserkanal, dessen eCckung

M. neılder Theologische Literaturzeitung 7 2 1952, Ziegel verwendet wurden, die ın die des Jahrhunderts
datiert werden konnen.321 ff / yzantinische Zeitschriıft 45, 1952, 494

Erı
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macht obendrein ihren einheitlichen Ursprung uNnsSe- assender Behandlung der gesamiten Streitliteratur. Er
wiß L die ote Mauer ihrerseits das kleine Ttab- hat el Irrtümer rıchtigstellen können, iıst in zweiıt-
monument, die sogenannte Memorila, datıert, ist eben- rangıgen Problemen selbst VO  a den Ausgräbern abge-
falls ungeklärt. Die un Monument gehörige Nische ın wichen, hat deren wesentliche Schlußfolgerungen aAaUSs dem
der Roten Mauer muß nicht mıiıt dieser HN ECN an  —- Grabungsbefund ber allenthalben bestätigt gefunden

un hat S1Ee durch 1ne Gesamtdeutung des Feldes als
Sn  Sn des ersten Öömischen Papstfriedhofes SCH dem er

Pontificalis noch gestärkt. Er gelangt dem abschlie-
zenden Urteil, die Schlußfolgerung des GrabungsberichtesET R  DA erscheine als die einzıge zulässige Krklärung für das Bat-

MURO sachenmaterIlal,; das bietet, un darüber hinaus für
3 .“ ie sichere Gegebenheiten, die der Bericht noch nıcht VeI-

weritieie 1 Man dart tTroiz dieser Versicherung nıcht über-
sehen, daß die ben zusammengefaßten Punkte der KritikBA TE E (1 Nachweis des „Hestgrabes” überzeugt nıicht: Chrono-
jJogıe der Anlage ungewı®ß) durch Ruysschaert nıcht wirk-
ıch erschüttert worden SIN ezügli des „Restgrabes”
iıst UTCI die abweiıichende Deutung, dıe Werrua VOGTLI-; sucht hat 18, die einheıth Auffassung der Auszräber

E ET O P n selbst In bemerkenswerter Weise beeinträchtigt worden.
Die Ungew1  eit den Knochenfund verstärkt die In
siıcherheit. Die VO Ruysschaert begrändete Möglichkeit

DE
einer Frühdatierung der Gräber Cg und AT die den
Knick ıIn der Roten Mauer als Grabrücksicht verständlich
machen könnte, macht ihrerseits die AULS der HypotheseAbbildung der Ausgräber sıch ergebende Schlußfolgerung, das be-

Grundriß VO  w} einem Teil des Grabfeldes Als Westbegrenzung sonders Zzu verehrende Grab habe diese Rücksichtnahme
1en die Rote Mauer. In ihr en sich, nahe einem nick, nıcht tinden können, mehr denn Foe Iragwürdig. Hinsıcht-
ehrere Nischen übereinander. Vor der ische N» erhebht sich die lich der Chronologie der Anlagen hat Ruysschaert be-äaulen-Memoria. In ler jelie Ostwärts ieqg das noch unerforschte merkt 1 daß das ın Se1ner Art singuläre SaulenmonumentGrab Das Mäuerchen 4, untier INg gelegen, ıst ein Rest VO.  '3
der ersten Monumentalisierung des Grabes (Nach Esplorazioni 1ın der Mauer noch singulärer erscheine, wWenn Ina  —; —

Abb 38.) nehmen solle, Se1  d nachträglich un ın die Mauer
hineingebaut worden. Dieses Argument überzeugt nicht,Jegt worden sSe1IN. Wichtige Beobachtungen lassen aut SA4NzZ abgesehen davon, Jaß der Aufbau einer remdeneıne spaiere Kinrıchtung schließen 11 Die Konsequenz, Mauer nıcht singulär ıst 19. Zu den beiden durch diedaß bei unsicherer Chronologie die Identität des Monu- Kritik entwickelten Hauptpunkten (siehe oben un 2.)ments mıiıt dem VO Tömiıschen Presbyter Gailus erwähn- stehen heute Thesen Thesen 2ten 1ropaion des heiligen Petrus raglıch bleibt, ıst VO  m;

einıgen Forschern SCZOSEN oder angedeutet ! worden: Die eigentliche ufgabe der wıissenschaftlichen Kritik
ist 1 der Ausgrabungen VO  a} St Peter bisher nıchtdie meısten Kritiker SIN ihr ausgewichen.

Ist die Diskussion über das Petrusgrab Z einem gelöst worden. Der Streit 19888l dıe Thesen des Grabungs-
berichtes kann selbst da, ZU gesicherten NegationenStreitgespräch die These der Ausgräber geworden, oder Positionen u  FT NUuU  an einen vorläuhigen Komplexıst 1m Sinne dieser methodisch bedenklichen erledigen. Die methodische Aufgabe esteht darın, sichSituation folgerichtig, da ß der negatıyen Kritik ein dem Ausgrabungsbefund widmen un iıhn unabhängigGegenstoß efolgt ıst zugunsten der 1n der OiIihzıellen VvoO  b den Thesen der Ausgräber selbständig archäologischGrabungspublikation nıedergelegten Argumente und durchdringen. Es gilt jetzt, nıcht 1n der ellung deschlüsse, die die Existenz des Petrusgrabes ınter und VOT Gegners verharren, sondern asselbe Zu Lun, W as dieder Roten Mauer erweisen sollen. Ruysschaert hat 1n Ausgräber, die Gunst ihrer ersten Kenntnis nutzend, auftZwWwel umfangreichen rtikeln 14 diese Stützarbeit für den ihre Weise vorweggenommen en den TatsachenstoffOINzıellen Grabungsbericht veleistet und unter der Ausgrabung archäologisch bearbeiten und eıner

10 Di2 oppelte Mauerfunktion el. Stützmauer ZU. überzeugenden Deutung führen Es geht also nicht
mehr darum, KEinzelheiten der Kontroverse ur immerGang; OoTrdtie1l Wand des Mausoleums ist VO  w Ruvysschaert,L’Antiquite Classique S 1952,-389 klar herausgestellt worden. Ür NEUEC Aufgebote Scharfsinn, Klugheit und Gelehrtheit

el unktionen enthnel ıne rechtwinklige ücksichtnahme uf die schärfer un schärfer spıtzen, sondern SanNnz unvoreıin-unten noch eingehender besprechende OÖrientierung der altesten
Anlagen Ort un Stelle Im Sudteil der otien Mauer eTrgibt sich e  3008008 und iıntach durch ragen der archäologi-
119 westliche Abweichung VON der Ursprungsri  tung, 1m oradtelı schen Gegebenheiten e1n komplexes Verständnis des Gan-
ist die Abweichung YJyanz geringfügig. dıe Mauer 1n Zusam- Z  \n suchen. Diese methodische Unterscheidung gibtmenhang mit einer ırgendwie geartieten Berücksi  tigung eines der folgenden Darstellung den Vorteil, nıcht durch einealten Grabes estanden, konnte 1m OTdtie1 die rechtwinkligeichtung hne weiteres beachtet werden, 1 Sudteil S1ie ZUT
Verbreiterung des Ganges AUTLr wünschenswert Se1in können. Die 15 Rev 15 CCl 4 J 1954,
Richtpunkte der Ooten Mauer waren ber ben Janz andere: für Nachträglı Urnenbestattung VOoOr der oten Mauer: La
den Ordtel dıe s  en Begrenzungspunkte Von G: für den S5ud- Civiılta Cattolica 103, 1952, 24; Les Etudes 272 1952, 47
eil die uchtenden Ecken VOonNn und 17 Rev. 15 CCIT. 49, 1954,Vgl cie unregelmäßige Form o}  WI1 20) und besonders ihre 18 Rev d’hist. Ccl. 48, 1953, 588
Placierung am  Mauverknick (v. Gerkan 380) 19 1€. darüber besonders AnmerkungSchneider, Byz. Zeitschrift 4 1 1952, 495 verdienen die gelegentlichen, anı mıtgegebenen13 ullmann, Petrus 161 Stellungnahmen in der Sekundärliteratur, diıe die unbeantwortete14 Reflexions SUT les fouilles vatiıcanes, le rapport ifcıel et la Grundfrage nach dem Petrusgrab als beantwortet vVvoraussetizen undCr1t1que. Donnees archeologiques: Revue d’histoire ecclesiastique 48, nekbenher, ın Klammern oder durch einen übrigens-Hinweis, Nnoch1953, 573 Donnees ep „SChlüssiger“ machen. Vgl Kunze, ehre, Gottesdienst,igraphiques et litteraires: Revue d’histoire

Kirchenbau ın ihren gegenseilligen Beziehungenecclesiastique A9, 1954,83  1954 Jahrgang 50 THEOLOGISCHE REVUE Nr.3  84  macht obendrein ihren einheitlichen Ursprung unge-  fassender Behandlung der gesamten Streitliteratur. Er  wiß 10,  Ob die Rote Mauer ihrerseits das kleine Grab-  hat dabei Irrtümer richtigstellen können, ist in zweit-  monument, die sogenannte Memoria, datiert, ist eben-  rangigen Problemen selbst von den Ausgräbern -abge-  falls ungeklärt. Die zum Monument gehörige Nische in  wichen, hat deren wesentliche Schlußfolgerungen aus dem  der Roten Mauer muß nicht mit dieser zusammen apge-  Grabungsbefund aber allenthalben bestätigt gefunden  SE  e  _  und hat sie durch eine Gesamtdeutung des Feldes P als  7  des ersten römischen Papstfriedhofes gem. dem Liber  Pontificalis noch gestärkt. Er gelangt zu dem abschlie-  DE  ßenden Urteil, die Schlußfolgerung des Grabungsberichtes  /  i  ]  erscheine. als die einzige zulässige Erklärung für das Tat-  MURO ROSSO  sachenmaterial, das er bietet, und darüber hinaus für  E  ”i  X  1&  ELE  sichere Gegebenheiten, die der Bericht noch nicht ver-  DEn  wertete !°, Man darf trotz dieser Versicherung nicht über-  2  sehen, daß die oben zusammengefaßten Punkte der Kritik  Zg y  (1. Nachweis des „Restgrabes“ überzeugt nicht; 2. Chrono-  |  }  .  —  z  logie der Anlage ungewiß) durch Ruysschaert nicht wirk-  o  lich erschüttert worden sind.‘ Bezüglich des „Restgrabes“  ist durch die abweichende Deutung, die A. Ferrua ver-  B  A  L  sucht hat!®, die einheitliche Auffassung der Ausgräber  n  VB  |  ä;  selbst in bemerkenswerter Weise beeinträchtigt worden.  Die Ungewißheit um den Knochenfund verstärkt die Un-  sicherheit. Die von Ruysschaert begründete Möglichkeit  E  einer Frühdatierung der Gräber ı, x und 2!7, die den  Knick in der Roten Mauer als Grabrücksicht verständlich  machen könnte, macht ihrerseits die aus der Hypothese  Abbildung 1  der Ausgräber sich ergebende Schlußfolgerung, das be-  Grundriß von einem Teil des Grabfeldes P. Als Westbegrenzung  sonders zu verehrende Grab habe diese Rücksichtnahme  dient die Rote Mauer,  In ihr finden sich, nahe einem Knick,  nicht finden können, mehr denn je fragwürdig. Hinsicht-  mehrere Nischen übereinander, ‚Vor der Nische N, :erhebt sich die  lich der Chronologie der Anlagen hat Ruysschaert be-  Säulen-Memoria, In der Tiefe ostwärts liegt das: noch. unerforschte  merkt!®, daß das in seiner Art singuläre Säulenmonument  Grab &. Das Mäuerchen m,, unter m, gelegen, ist ein Rest von  der ersten Monumentalisierung des Grabes. (Nach -Esplorazioni  in der Mauer noch singulärer erscheine, wenn man an-  Abb. 88.)  nehmen solle, es sei nachträglich an und in die Mauer  hineingebaut worden. Dieses Argument überzeugt nicht,  legt worden sein. Wichtige Beobachtungen lassen auf  ganz abgesehen davon, daß der Aufbau an einer fremden  eine spätere Einrichtung schließen!!. Die Konsequenz,  Mauer nicht so singulär ist!*. Zu den beiden durch die  daß bei unsicherer Chronologie die Identität des Monu-  Kritik entwickelten Hauptpunkten (siehe oben 1. und 2.)  ments mit dem vom römischen Presbyter Gaius erwähn-  stehen heute _ Thesen gegen Thesen®,  ten Tropaion des heiligen Petrus fraglich bleibt, ist von  einigen Forschern gezogen!? oder angedeutet!® worden;  Die eigentliche Aufgabe der wissenschaftlichen  Kritik  ist im_Falle der Ausgrabungen von St. Peter bisher nicht  die meisten Kritiker sind ihr ausgewichen.  Ist die Diskussion über das Petrusgrab zu -einem  gelöst worden. Der Streit um die Thesen des Grabungs-  berichtes kann selbst da, wo er zu gesicherten Negationen  Streitgespräch um die These der Ausgräber geworden, so  oder Positionen führt, nur einen vorläufigen Komplex  ist es im Sinne dieser methodisch zwar bedenklichen  erledigen. Die methodische Aufgabe besteht darin, sich  Situation folgerichtig, daß der negativen Kritik ein  dem Ausgrabungsbefund zu widmen und ihn unabhängig  Gegenstoß gefolgt ist zugunsten der in der offiziellen  von den Thesen der Ausgräber selbständig archäologisch  Grabungspublikation niedergelegten Argumente  und  zu durchdringen. Es gilt jetzt, nicht in der Stellung des  Schlüsse, die die Existenz des Petrusgrabes unter und vor  Gegners zu verharren, sondern dasselbe zu tun, was die  der Roten Mauer erweisen sollen. J. Ruysschaert hat in  Ausgräber, die Gunst ihrer ersten Kenntnis nutzend, auf  zwei umfangreichen Artikeln ! diese Stützarbeit für den  ihre Weise vorweggenommen haben: den Tatsachenstoff  offiziellen Grabungsbericht geleistet und zwar unter um-  der Ausgrabung archäologisch zu bearbeiten und zu einer  10 Die doppelte - Mauerfunktion  (Südteil =  Stützmauer zum  überzeugenden Deutung zu führen. Es geht also nicht  mehr darum, Einzelheiten der Kontroverse durch immer  Gang; Nordteil = Wand des Mausoleums Q) ist von J. Ruysschaert,  L’Antiquite Classique 21, 1952,-389 klar herausgestellt worden. Für  neue Aufgebote an Scharfsinn, Klugheit und Gelehrtheit  beide Funktionen entfiel eine rechtwinklige Rücksichtnahme auf die  schärfer und schärfer zu spitzen, sondern ganz unvorein-  unten noch eingehender zu besprechende Orientierung der ältesten  Anlagen an Ort und Stelle. Im Südteil der Roten Mauer ergibt sich  genommen und einfach durch Abfragen der archäologi-  11° westliche Abweichung von der Ursprungsrichtung, im Nordteil  schen Gegebenheiten ein komplexes Verständnis des Gan-  ist die Abweichung ganz geringfügig. Hätte die Mauer in Zusam-  zen zu suchen. Diese methodische Unterscheidung gibt  menhang mit einer irgendwie gearteten Berücksichtigung eines  der folgenden Darstellung _ den Vorteil, nicht durch eine  alten Grabes gestanden, so konnte im Nordteil die rechtwinklige  Richtung ohne weiteres beachtet werden, im Südteil hätte sie zur  Verbreiterung des Ganges nur wünschenswert sein können. Die  15 Rev. d’hist. eccl. 49, 1954, 57.  Richtpunkte der Roten Mauer waren aber eben ganz andere: für  16 Nachträgliche Urnenbestattung vor der Roten Mauer: La  den Nordteil die östlichen Begrenzungspunkte von Q, für den Süd-  Civiltä_Cattolica 103, 1952, 24; Les Etudes 272, 1952, 42{f,  teil die‘ fluchtenden Ecken von S und Q.  17 Rev. d'hist, eccl, 49, 1954, 29{£.  — 1 Vgl. - die unregelmäßige Form (Kollwitz 20) und besonders ihre  18 Rev., d’hist. eccl. 48, 1953, 588.  Placierung am Mauerknick (v. Gerkan 380).  19 Siehe darüber besonders Anmerkung 30.  12-A. M. Schneider, Byz. Zeitschrift 45, 1952, 495,  20 Tadel verdienen. die gelegentlichen, am Rande mitgegebenen  18 O. Cullmann, Petrus 161.  Stellungnahmen in _der Sekundärliteratur,. die_die unbeantwortete  14 Reflexions sur les fouilles vaticanes, .le rapport officiel et la  Grundfrage nach dem Petrusgrab_ als -beantwortet voraussetzen und  critique. Donnees archeologiques: Revue d’histoire ecclesiastique 48,  nebenher, in Klammern oder durch einen übrigens-Hinweis, _noch  1953, 573 ff. Donnees €p  „Schlüssiger“ machen. Vgl. z. B. G. Kunze, Lehre, Gottesdienst,  igraphiques et ?ittéraires: Revue _ d’histoire  Kirchenbau in ihren gegenseitigen Beziehungen 69.  écé1?s?é?tiqu? 49, 1954, 54 _-
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detaillierte Auseinandersetzung miıt dem umfangreichen behindern In (1eser Annahme erscheinen die wirklichen Ge-
gebenheiten 17} cdlas unnaturlichsfie erhaltnis: ermutetem JC -Schrifttum über das Petrusgrab behindert werden. Trach:' er 19972881 sich anıch! dem angebli erschlie  aren Trab

auf die FundarmentlückeEs erscheint allerdings nOt1g, ert, überall schwinden cdıe Anhaltspunkte, sprechen diie Gegeben-
Ende Von Nı mit einı1gen Hınweisen einzugehen, weil S1e als e1in heiıten dagegen, un 10a17 HarTı nicht Janger ZÖgern, diese Ver-
WI|  1ges TIgUm: alur gilt, daß dem restlichen Pflegegrab ein mufun: aufzugeben. Teıllıch stie. Ina. amı TST Anfiandg der
wirkliıches ollagra entsprochen habe Die Fundamentierung der Aufgabe, 111e ichtige ärung des Grabungsbefundes en
otien Mauer habe hier wIird behauptet eın OoTrmMa-Gra Der Versuch so1l 1m folgenden untiternomme: werden.
ausgespart, Nun ist das Fundament der iraglichen Stieile es

Die Pu!  ıkatıon mit ihren vielen Zeichnungen un aqus der
andere als bewußt gestaltet. Nıichts VOon einer eckigen der bogigen übrigen Literatur das archäologisch sauber FErarbeitete en 130888
usnehmung! Wir befinden 18080 nahe der Stelle des Knicks ın der
oien Mawuer. 1: 1InNnan hinzu, daß sıch OoOberha der ange  ıchen in meinen Bemühungen 1ne Klarung des Stoffes den förder-

ichsten Dienst erwliesen. Darüber hinaus konnte ich urc dıeAussparung des Fundamentes e1n unregelmäßiger schmaler Da freundschaftli: Hilfsbereitschaft Kirschbaums wiederholtenauiwärts fortsetzt, verdichtet S1CH en  er Eindruck, daß ler Zzweli
Fundamente zusammenstoßen, dıie 1eselbe Zweiteiligkeit der Mauer alen die Ausgrabungen selbst eingehend besichtigen. espräche

mit anderen Gelehrten, besonders ewless un Kötting, enbezeugen wıe der Nl ın ihrem Oberbau Es KOomMm! och hinzu,
daß das udlıche Fundament wesentlıch tiefer reich als das NOTrd- den Ortgang meiner Untersuchung angesporn({t, ber auch ihre

Behutsamkeit gestärkt,ne Der Nordanstieg des angs kann diesen Unterschied allein
nıch  E erklären. I5 handelt sıch verschledene Fundamentierungen.
Die Fundamentlücke existiert nicht wirklich ate S1e C könnte
Ssie obendreıin nachträaglich eingebrochen se1n; vgl Schneider,
Theolog ISr Zeiıtung E 1952, S23 Gerkan 360), sSondern NUur
scheinbar. Wenn gerade hier die Knochen gelegen haben, etiwas
weiter ZUurück, als die fotografische ulnahme (Esplorazioni Abb CSa

37) ZE1I: (zum wecke der Aufifnahme wurden S1e. e1n wenig VOlL-
geZzogieN)):, bleihit gegenübier diesem Sachverhalt der archäologische
Iundsatz enischeidend, daß Knochen hne ntakte rablage keiner-
Jlei Gewıßheit uber den niaktien Zustand des Urtes, dem S1e
gefunden wurden, mehr vermitteln können. Es kann sıich: bei den
Knochen es eines tatsächlich zerstörten, unbeachteten Grabes
handeln, das mit dem Petrusgrab nıchts tun hat; auf diese
Möcdglichkeit ist spater zurückzukommen. olche este könnten
<dilie Fundamentierung des einen wıe des anderen Roiten Mauer-
stucks E1 aben, wWeNnNn diie Tbeiter, C1ie die Manuer machten,
hier auf Knochen tießen Wesentlich für die Ausschließung dier
Ausgräber-These bleibt, daß dem Zustand egliches Merkmal einer
Planung € wofuür ın diesem Faill auch e1n i1nwels autf die 1M-
provisi:ierende römische Bauweise keine vernünftige Tkla- V NTA
IU gabe Hinzu kaämen die komplizierten echtlichen Ge-
sichtspunkte einer solchen Annahme (vgl RudorT{f, Röm
Rechtsgeschichte I1 361 Anm 22; Capoccıl, Studia et Documenta
Historiae ei Iuris 18, 1952, 205 f.) nelder, Theolog
I5r Zeitung E 1952, 325 Anm 4, meın({t, daß die Knochen
USs dem großenteils Zzerstort aufgefundenen Tab stammen
könnten. Bemerkenswert ist übrıgens, daß 1ne Untersuchung
der vermuteten Grabstelle 1 Te 1749 (s Sindone-A Mar-

Pietro 1n atl-inetti Sacrosaäanta Basilica di
Cano I1 31 offenbar keinerlei Knochen Z Vorschein WE

brachte Man darf annehmen, daß der sechr einläßliche Bericht
einen olchen nich: verschwiegen Ein ahrhundert
spater rveilich, 1 Tre IOa stellt Settele durch den m Bodenrn
der Pallien-Nis eNnndlıchen atara. wel Knochen fest (s _  Z
Cugnon1, Giuseppe Settele il SiLLO Diarlo: Scuola Romana 4, 18386, f  /
272 Tagebuchnotiz VO GT1SaT, dier e des
ahrhunderts durch denselben Schacht ıne ntersuchung vornimmt,
ıiıwähnt wieder. nıchts VO dien Knochen (Analecta Romania [1, Z
276 Unbegrenzte Möglichkeiten der Erklätrung bıeten Sıiich 6
Interessanterweise me1in Settele || s daß nıeMand die Knochen n  S

für Gebein des hl Petrus halten werde; un! Tagt, woher s1ie
kommen mÖögen. Wenn hierauf keiner mehr ıne sichere' Antwort
geben kann, muüssen SUEe mehr den entscheidenden
Befundstücken der Grabung ausscheiden wodurch die Wichtigkeıit,
die einer gjeNauen Kenntnis dQes gesamten Knocheniunds und seiner
Störlage grundsätzlich ZzZukäme, nicht eingeschränkt wird) Der Abbildung
Befund undament 1st dann aber glan!z aus <ier vorhandenen

Schnitt VO.  g en ach Norden durch den Bereich des auf-Gegebenheit des undaments heraus und NıiCI außerdem der
wachsenden Grabmonumentes I; I115,; N,) UunNn! des eiwas tieiernwesenhei der Knochen als einer Otigenden Vorgegebenheit yÄ
liegenden, ostwarts sich erstreckenden Grabes Nach Esplora-deuten Es dürfte klar se1n, D 1Ur du>S dem Zustand des

undamentes heraus, kein ensch der Annahme eiINer rab- Z10N1 Abb 91.)
Ausparung gelangen kann. uch 'a seinem Ostende hat das
vermutete Petrusgrab einen ehr wachen un. Es geht ler 1N. aß cdie Säulenmemoria das wichtigste Stück der bis-
seiner ange bis unmittelbar den westlıiıchen Abschluß des etiwas herigen Grabungen 1st, steht außer Frage. Sie bildet den
tiefer gelegenen: Grabes heran. 1mmı! INa e1in: atürliches Kern der konstantinischen Basilika un hat nıcht AL  b
AacChstum des Friedhof{fes d. War ohl noch ichtbar, als deren Phatz,; sondern vielleicht auch deren Form maßgeb-
das vermutete rab EeNTSTLaN: Die Situation, die sich N1ieraus ıch bestimmt, worüber später noch e1in Wort ZU SaSeCh ist
ergeben müÜüssen, isit ganz unwahrscheinlich!. ESs 1st deshalb auch die Sie steht andererseıts aber auch ZuUu  — Vergangenheit 1nAnnahme geäußer worden, uche euthlc die ähe des Vel-
muteten Grabes, se1 später als dieses und sSe1l dieshalb E{IWwWas tiefer einem aufschlußreichen Verhältnis In ıhrem en be-
gelegt worden, den Zugang ZzZu dem vorausgeseitzien Grab niıicht zeug die Abschlußplatte über der Mulde mıt ihrer auf-
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älliıgen Schrägrichtung ıne Beachtung okaler Besonder- beachtenswerrt, daß das 1ne eNKma auf dem oden,
heit und nachwirkender Vorgegebenheit. Die yleiche das andere ul einem Untersatz steht. Das Relief VO  z
Orijentierung (sıehe Abhb 1) findet sich wıeder ın den Ostia gehört letztlich 1n die Gruppe der reich entwickel-
Aauern IN und E unterhalb der MemorI1a, In den Grä- ten, mıiıt optischer Räumlichkeit gestalteten Stelen hin-
bern und Z9’! S1e steckt auch In der ischenbildung elbst ein Z Die Memortia unter St Peter ist 1ne wirkliche
und hat eıinst S die Front des Monumentes bestimmt, Adikula, eine sepulkrale Zwischenform zwischen rabh-
bevor diese bei der nach eiINer aniallenden Reparatur stele un Ta  aus Grabädikulen. ob Ireistehend,der Roten Mauer (Stützmauer Mauerriß ın obhb iıne vorhandene Wand angelehnt dl Sind 1 er-
paralle AAn Mauer begradigt wurde. Die erkennbar D tum zahlenmäßig wWwWo wenıger gebräuchlich SEWESECN,1ebene Ursprungsrichtung erweıst die Memortia als
einen bedeutungsvollen Jraditionsträger. Sie chhießt die

ALTARE fäf yAKEAnnahme auUS, das Monument habe einen Voraussetizungs-
losen Ursprung und sSel  . lediglich für dıie uflbewahrung
einer Urne bestimmt SECWESCH S Für die In der Orien-
tıierung bewahrte Iradıition ist als Ausgangspunkt ein
Grab vorauszusetzen. Vom Grab, dem die Memoria ZUSC-
ordnet wurde, liegt ı1ernach die Rıchtung eindeutig fest
Sie olg der West-Ost-Achse un Wäar 1n einer Weıise,
die sıch VO  Z den späteren Gräbern des Feldes mıiıt gyjel-

echer Hauptrichtung bhebt vgl Abb Trabh ß) IDie
späateren Belegungen lassen 1iıne vorauifgegangene Syste-
matısıerung des Heldes erkennen 2 Die altesten Grä-
ber kennen noch keıin umgrenztes un geebnetes Feld

Wer das Petrusgrab oder vorsichtiger dasjenıge Grab
sucht, urch das die Memoria veranlaßt worden ist, IMNı 215 134

siıch vorerst miıt der erschlossenen Rıchtung bescheiden
Er hat zunächst das Grabmonument 1n seliner Kigenart als WEGG - OEL FAENTI

sepulkrales Denkmal näher 1Ns Auge fassen. Die
kleine Memoria Abb _ 2 4) besteht aUus einer fast 0,21 S  R
tiefen un 0,72 breiten Wandnische un weı SC
stellten Säulen Die Saulen sind 1,40 hoch: ihr Ab- S
stand voneinander beträgt 1.20 IN, derjenige VoO  a} der
Wand 0,74 {11. Der obere Abschluß des Denkmals ist
geklärt®, wird mıiıt der Nische Na schwerlich 1n Zu-
sammenhang gestanden haben @ Man kann sich ihn edoch

Monumenten el vorstellen,nach vergleichbaren Swohbel Na  en schwanken aS, obh eın (nebel oder eın Bogen
1mauftf den Säaulen auflag und WI1Ie sich hiermit ein  S Gebälk

der 1ne Platte verbinden äßt Bevor ich auft einzelne
Vergleichsstücke eingehe, sel für die zeichnerische jeder-

Abbgabe allgemein aut die Anhaltspunkte hingewlesen, die
die Darstellungen der Lazaruserweckung in der früh- a) Schnitt VOo  3 sien ach Westen durch die Säulen-Memori1a nd

der die darunter liegenden ıchten Blick VO. Norden herchristlichen Kunst bieten. FEın frühes Beispiel,
Memoria VO  a St Peter zeıtlich nıcht fern, zeıgt die aKra- D) Schnitt VO  ‚} Westen nach stien ıCk VON en her

(Nach Esplorazioni, Abb Y0a unmentskapelle As 1n der Kalixtuskatakombe 2i
Man hat ZU 11L erglei eiINn schlichtes Grabdenkmal der Vigl. dieser Entwicklung ın mischer Zeit olwerda,Isola Sacra VO  am} Ostia herangezogen 2 Es ist ein architek- Die 15  en Gräaber der Blütezeit 137 miıt Abb

tonısıertes Grabrelief, das auf einem altarartıgen Unter- 30 Daß eine einem selbständigen wec! dienende Adikula
eine einem anderen Zweck jenende Wiaand angebaut WiTrd, istsatz steht &' Peterson ?®8 hat den wesentlichen Ver- nicht Sinqgulär, W LE behauptet wırd HE Ruysschaert, Rerv. 15

gyleichspunkt beider Monumente darın gesehen, daß S16 col: 43, 1953, 88) 1e:  C  tet doch Ephesos ZU Z.eıt Domitians eın
nNamhaftes eispiel, das ZWdL j80) diesem Fall nıcht sepulkrta: VeI-111e vorhandene Mauer angelehnt se1en: das Denkmal

der sSo1a Sacra steht VOT der Außenwand eines Mauso- wendet WärT, sondern der Aufstellung einer bronzenen eien-
statue, des bekannten ephesischen Schabers, diente. 1e BFOr-

leums. Neben dieser Gemeinsamkeit ist der Unterschied ScChungen iın Ephesos 182 Abb 130 A, und 134 AÄAn: die uck-
wand der ist dieses architektonische Gebilde gewisser-

21 Vgl darüber Ferrua, 1a Civilta Cattolica 103, 1952, 24; maßen angeklebt (vig1 a 204) „Auf einem e  eckigen VOor-
erselbe, Les FEtudes 272, 1952, 42 SPrungie des Wandsockels Ttheben sıch zw ei Wandpilaster und

Mit der uerlage anıg für die solchermaßen liegenden vorstehende Säaulen jonischer UOrdnung mit Epistyl un horizontalem
Gesimse“ (a 185) Die Maa ße der Adikula betraigen 1n cder BreiteGräber (val N1eTzU Busch), Das Münster S, 1952, 316) darf Man
S20 1n der ohe elw. Der Schmuckch!  arakter dieses Monu-allerdings ohl weniger argumentieren, wıe das TU Ttab L zZe1g

23 Vgl hierzu Nr Gerkan 381 mentes, den die Statue un ihre zugehör1ıge Inschrtüiftbasis bezeugen
ber Na Gerkan 381 (a 203), ist augenfällig. Das sepulkrale Monument Vatikan

Wilpert, Die Malereien der atakomben Roms T1 46 unten ist schlichter; 1m Aufbau jedoch ıst grundsätzlich gleichwertig.
26 Ruysschaert, Rev < ” hist ccl. 4 Y 1953, 531 Eın weiteres elispie. spaterer Zeit sich ebenfalls 1ın Ephesos

alza, La necropoli del Porto di Roma ne sola N: Wäar 1171 nOo  en Seitengang der justinLaniıschen Johannes-
iırche (Forschungen ın Ephesos 56 Abb Taf PE und 66)79 Abb 30 Hier Abbildung Eine Adikula auf einem ar
Hier bindet ‚Og die Vorderfron der adrImMmOoöoTrINe Adikula mitzelgen die Bronzebeschläge einer Tensa 1 Konservatorenpalast ın
ihren albsäulen und ihrer Giebelfront 17 das ruchstein- unRom (s die Darstellung von Achills Tod Mitt. des Deutschen

Die Fanz: Adikula ist also hier 1n dieYrchäolog. Inst., Röm Abt. Z 19006, 350 Abb 6) Die AÄhnlichkeit Ziegelmauerwerk e1n.,
ım Aufbau mit diem enkmal VOI}X sSua ist gTr0ß. Das Bronzerelief fremde Mauer eingefügt. Die Einrichtung, ursprunglict e1n. Brunnen
gehört 1n etiwa 1ın dieselbe Zeit, 200 CCAT (vgal elbig, mit 0,73 er Tüstung, hat späater ine größere Anzahl
Führer urci die öffentlichen ammlungen lassischer Altertümer Kinderskeleitte aufgenommen. Das ecken ist dann durch! 1ne
in Rom83 553 NrT. 966) Marmorplatte VO: ben abgeschlossen worden. Die Adikula hat

amı zuletzt ıne Verwendung gefunden, wıe S1 Anlagen ahn-S27
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Grabhaus ist Es wundert eshalb nıcht 29881 ihreAber 1und D Jahrhundert begegnen S16 ziemlich oit
Manche römischen Lazarusbilder Z61CI deutlich, daß kein Verwendung hierhin und orthın tendiert Man mu ß da-

bei klar auseinanderhalten daß S16 Fall g-Ta  aus, sondern DU  an 10 Adıkula gemeınt ist. Selb-
ständige Beispiele <ibt Kleinasıen 51 Pın gul arhal- wissermaßen als archı:tektonisch gestalteter Grabstein das
tenes Stück stammtzt 4US$S dem östlichen Alpengebiet und rah schmückt 388l enkma Häupten der Hüßen
eiinde sich heute (GTaz O des JToten 1st während S16 anderen WHall C1N Trab-

Für die kleinasiatischen Adikulen VO  am Termessos aul umfassender, WENN auch CH£S begrenzter Art 1st der
Pisidien 1ST der Verwendungszweck klar. HXS sınd arko- den 1oten Sahz bırgt Das Denkmal Schmalseite

Grabes ist dem Altertum ebenso bekannt DECWECSCHphage ihınen aufgestellt woeorden. Die Sarkophage
wWw1e 118398 Im en des bıs Jahrhunderts Wr 99stehen qUEFT Zu Front zwischen Wand un Säulen Der

Betrachter blickt auft ıhre Langseıte 32a Fıne solche Auf{i- Wiederaufleben äalterer Vorstellungen die geläufige
Form S1e SEeIZ SICH durch cie Jahrhunderte fort Eınstellung Sarkophags gestattet auch das (Grazer

Monument Der Abstand VO  u aule aule beträgt instruktives Beıspiel des der Jahrhunderts Chr
iwa 1.90 dıe lıele der aule ET and« mı 1ST Kerameıikos Friedhof Athen bekannt O>
0.90 Das (Grazer Denkmal erinnert SEINETSEILTIS Cdie Gen KRundhügelgräber stehen anderen Tadı-
Adikula der Hauskirche VON Dura Kuropos Die e ıon Bei ihnen 1St das Mai bisweilen aut der Spıtze des
samthöhe der Monumente 1St ungefähr gjel kegelförmigen Grabhügels aufgestellt 389 insgesamt ist
uch die 1elie entspricht sıch etwa: S16 beträgt die Verwendung besonderen ales bei diesem
Dura Europos 0.95 m bweichend ist das Längenmaß; Grabiypus aber selten gelegentlich steht e1IN Mal
miıt 1761 Dura Kuropos WIT'! die Annahme, habe Fuß des Rundhügels Schaufronten der Grabanlagen
hier eiN aNZCI Leichnam aufbewahr werden können, des Jahrhunderts Chr en ihre CISENE verschlun-
ausgeschlossen Hıngegen darf 1688238  — Reliquien- 28  H: Geschichte mıiıft Herkunft aUus seibständigen rab-
ehalter Jenken e ußenmaßlße des bekannten S  +  L  UÜCKS bauten und verschiedenartigsten Entwicklungseinflüssen.
us Teurnia betragen S> 35 eden- Hür UüHISGFEH /Zusammenhang bemerkenswert 1st die bei
falls ı1st die Deutung der Kirche Dura Kuropos 1Is olchen rabbauten mıt Schaufront begegnende un all-
Baptisterium ganz unwahrscheinlich mählich zunehmende Verkümmerung der Rück- und

Die Aufstellung Sarkophags oder Relıi- Seitenwände teıls sSind diese nıedrig, teils Sar iıcht VOTLI-
handen ö99quienbehälters Adikula bedeutet einen yrund- Die Schaufronten münden damıt N1e vielge-

sätzlıchen Unterschied Man könnte eshalb 38881 Inall staltıg ihre Entwicklung auch bestimmt worden SC1H maß,
sıch die der vatikanıschen Memoria eErsScCcHCH Wäl- die Schmalseitenbekrönung der Gräber CHH; deren
tıgt (1,20 m X 0,74 m), versucht werden, das römische 3858 WHorm uralt ist Die besondere Bevorzugung des
Monument den genannien Beispielen einzureihen. Kis
unterscheidet sıch aber ı wesentlichen un Mag ußendes der Gräber be1 ErrichtungDDenkmal-

Schaufironten i1st auch darın begründet daß In  >
auch cdie Aufstellung Reliquienbehälters oder der- die Front der enkmäler der Straße zuwenden wollte 409
Jeıichen nıcht ausgeschlossen SCIHL, das Monument ist Der ursprüngliche atz Steinmals 1ST opfendeweder VOT noch bald aCı der Bestattung errichtet WOUOL- des Grabes 41 Für die be1i den Römern herrs  enden Ge-den Seine Erbauung bedeutet vielmehr 102e fortgeschrit- bräuche o1it neben tumulusartisen un rechteckigentene Ausgestaltung bereıts Ort haftenden rab- Grabhäusern großer und kleinerer Gestalt bei schlichte-verehrung Spuren vorausliegender Anlagen sınd dem

HSB Grabstätten das hellenistische Erbe der GrabsteineMäuerchen 18357 und M> nachgewiesen worden. Wır sehen
Das 1116 fremde Wand angelehnte Grabrelief]1er 1nNne vertikal aufwachsende Tradıtion der ege un

Verehrung estimmten Grabes Das Säulenmonu- OS das wenlı W1I1e cie MemorTia Vatikan C111

Urnengrab DEWESCH SC1H muß 419 macht eutihlel daß sıchment bewahrt 1so Gegensatz den äahnlichen enk-
mälern, die als C1NHN Gehäus Z Bestattung dienten, das rab LUr VOL dem Denkmal befunden en kann,

iaß das enkKma also den S C! des Grabes des-Beziehung etiwas der unter dem en Befind-
iıchem Es steht cdieser Hınsıcht dem Denkmal der SC  n KopfIseite bezeichnet Daß diese Art des rTab-
Isola Sacra nahe Das Verhältnis 295841 Grab hat addıtıyen schr  aucks auch bei monumentaler Ausgestaltung T1NZ1-
harakter, ergänzenden Sinn In den anderen Fällen 1st Die glei  el lehrt die Exedra VO.  am Marusinac Das
cie Adikula das Grab celhst

K Kuübler, Der attısche Grabbau Mitt (Les euts:  en AT=-Es wurde schon darauf hingew1esen, daß Cie Grabädi-
näolog inst 1949kula 1Ne€ Zwischenform zwischen eije und geschlossenem Ara Mıtt des Deutschen Ychäolog Inst 1949 E Das

ücher Grundfiform VO Anfang zukommt } nach TO Sart- Grab selbst dessen chmalseite der Ansatz des enkrechten
kophage „der Reliquienbehälter aufzunehmen UunNn: UuMSCH  1eben Mals erhalten geblieben 1st hat 1eT die Form nliedrigen

ihren en sie dıese ephesische Adikula derjenıgen rechteckigen astens, der aQus Erde un! ITUuCcCAsSteinen gebi  el,
m1T Stuck überzogen WalVatikan Desonders ahe (Gesamthöhe miıt Gnebel 1.834 is8l Breite

Küblerzwischen den Säulenachsen 1,09 ILL, l1eie zwischen Saulenvorder-
filucht und UCKWwWan: der Adikula 0,73 m) Der den wesentlichen 389 Fuür Eretri 1s! inschrıftiich 110€e ele TULBO ÜXOOTATO
Unterschied der vatikanischen Memoria, die auf e1N Bodengrab bezeugt 1e. 1Gr CL 285 Auch Altare können autf
zurückweistT, weiliter unten. TrTabh stehen SIEe C1IHe Speiseröhre enthalten, ıst 1es der

31 Osterr. 31900, 90{ Abhb 64 un 191 58 Abb 67 Vgl auch natuürliche anı Im Bereich des Feldes Vatikan bietet der
yDel, Christliiche Antike z 6{0N. un Egger, Forschungen REöhren Aufbau über C111 eispile. Von Denkmal ist hier

Salona 1881 118 nıCH eigentlich sprechen
chober, Die ischen Grabsteine VO  - Noricum und Kübler

Pannonien (Sonderschriften des Osterr Archäolog Instituts S] Küßdler 19195 fbb 203 erselbe, Die ROömerzeıt Osterreich Abb Hier
Abbildung

40 Beispiele Brueckner, Der Friedhof Eridanos, Lage-
plan und beispielsweise Abb 43 Vgl uch Matz Die Antike329 ber die Verbindung kapellenaıtig Bauten miıt unter- 1928 268 Für die römische Klalserzeit un uch Kübler Anmirdischen Grabern unten un! Anm.,. 409 16 Pauly-Wissowa, Real NCcyCclop el Hbd AEbensowienig wıe d1ie rüher 1n i1nm aufigestellte Statue gehört 41 Kuüblerdie jetz‘ darın stehende Grabstele hinelin.

Prel Rep 1931—32, 419 Anders Speler, Wort un Wahrheit 1952 268
Egger, Frühschriftliche Kir:  enbauten sidlichen! Norikum rschungen Salona I88| Abb 10 ‚USTaN! des Jahr=-

1 mit Abb F} hunderts) Abb 33 125 und alie. (Zustan des Jahrhunderts
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Verhältnis VO  b Grab und Monument ist 1er SAaNz eindeu- Es erscheint nach dem Gesagten seltsam, daß man das
Ug das Grab liegt VOL dem Monument 42a as Monument Grab VO  5 St Peter jemals unmittelbar unier der Säulen-
liegt hinter dem Grab Memoria gesucht hat, WO Ina.  - nıcht gefunden hat un

Es S 17 Marusinac UrZz verweilen. Wir rlieben hıer 1m WO ın der vermuteten Weise Sar nıcht Sse1ın konnte. Die
Jahrhundert der Abfolge einNer en größeren Grabanlage, Grabädikula ist kein Monument, mi1ıt dem Ial eın rab

iNrer schlie.  ıchen Au{fgabe, der Konstitulerung e1ınes Einzel- der Länge nach überbaut. Um CiIN solches seın können,
grabes 1ın der verbliebenen
Einrichtung der alten Anlage

mu ßte S1e prinzıpiell größer Se1IN. Man vergegenwärlige
und 17 dessen monumentaler (L } sıch die Theorie VO „Restgrab“ und bedenke einmal, wWas

Ausgestaltung e1in chulbei- erwarten SCWESCH wäre, WENN das aAaNSCHNOMMECNE Voll-
spie VO  3 den Möglichkeiten grab nıcht durch cdie ote Mauer auf e1in restliches ege-

grab reduziert worden wäre. Dann hätte INa  wn immer ineiner Grabentwicklung, das
WIT mıiıt uNnseIen. historischen der Zielri  ung der bısherigen Analyse vermutlich e1INeEs
Wissen SVa  3 Ta und k lages eın Grabhaus oder 1n e Kapelle über dem Tah
Reliquienverehrung Des- errichtet. Aber weıl sıch HUn nfolge der Errichtung
SELr rekonstruieren könnten,
als sıch 1n der 2506  1ch-

der Roten Tauer noch 19588 iın Restgrab andeltie
begnügte 108828 sich auch mıt einem reduzierten OoNukeit darbietet Die alte Grab- . u NRanlage umfaß mr  a&C! Gräber . FEL OD

mıi1t einem miıttleren Gang 4
Als diese rabanlage auf- dgegeben unı zugeschuttet

AbbWÄiTd, bleibt das hohe,
0,95 breite un ursprung- Rekonstruktion der Saulen-Memoria.ich 225 ange Tab acCı Ruysschaert, Rev d10C®@e-
5>udende der Ostlichen el saıne de JTournai 7, 1952, 172 ADD
VO  n der Zuschüttung Vel-
schont Es wiıird auf 1,60 änge verküuürzt und erhalt 1m Innern
1ne Art Bank 43a, Die Verkürzung un:! Nderung cnhließt die
Weiterbenutzung als Grab .US, Wiär en 1er Wieder e1n eispie.
1r Reliquienbehälter A Den ben gekennzeichneten Jbergangoberirdischen Monument, tiwa bei erglei: der Adikulen 1n Giraz
un: Dura Europos, finden WIT ler 1m unteriırdischen TaD e1n
und demselben ‚Mdonument wieder. Zu der Reliquiengrab-statte sie 1U 1ne Nischenfassade 449 die gestaltet 1st, daß
das Grab in Längsrichtung un:  ıttelbar VOT die architektonische
nlage liegen omMm un  z ZWäarTr nahezu ın die zwischen
beiden Außenseiten der ische, Aur (JaAanz geringfügig sel  1CH
verschoben 45 Als ın Marusinac 1 Jahrhundert i1ne völligeNeugestaltung des Bezirks erfolgt, wWwird auch diese Grabnische unter
unveränderter Beibehaltung der rablage einer reicheren psismit peristyler Anlage un:  S, ofenem Hof et Die Fassade
des alten Monumentes bleibt stehen, ihre Saulen werden 1n die
eue Form einbezogen A das Grab ieg nach W1Ie VOT unm1  el-
bar VOTLI der Grabiassade auf deren Längsachse 1mMm Freien. In wel-
cher Weise hier rab un Fassade archäologisch zusammengehören,
ist eindeutig klar Selbst die Tatsache, daß eın elegungswechse]1m Ta| [9)8015  M worden ıst, annn diesen Sachverhalt nıCch
ruüben Und uch die andere Tatsache, d; die psis selbst noch
patere Sarkophage nthält 4 Jaßt die Ausgangsposition NUuLI
xlarer hervortreten. S50 _ interessant die sekundären Fragen seın
mOÖögen, den Rang der archäologischen Feststellung berühren sS1e
1Ci Diese Feststellung ehrt, daß da, W ! Wenn auı erst nach-
traglich, e1n Erdgrab eine architektonische Gestalt ın Oorm EeINET
Fassade erhält, d1ese 1m Prinzip ach Art VO MarTtusinac ZU-
tellen ist 4 AbbildungWas Ciese Einsicht für die Suche nach dem Grabdenkmal der sola Sacra VOoONn stla,Petrusgrab der WITr ehutsamer nach dem Grab, das die (Nach
vertikale Denkmaltradition vVon St Peter ausgelöst hat? Calza, La necropoli: del OTrTLO Koma nell Isola

Abb 30.)
429 Vgl auch Klauser, Vom Hercon ZUTC MärtyrerbasilikaForschungen ın Salona {I11 Abb und

ment und erfand für den besonderen WHall gewlssermaßen
439 Abb un 33 noch einmal 1Ne€e Form des sepulkralen Monumentes, die44 Schneiders Vorschlag, nicht e1n ärtyrer- der längst gab Es hegt aut der Hand, WO dieser SchlußHeiligengrab, SOnNnd:CTN e1in Bischofsgrab denken 155 orsch fehlerhaft ist Die vatikanische Memoria ist keine (e:Berichte Geistesw. Reihe . 263), erscheint deshalb unwahrschein-lich, W.aıs indes für den Zweck uUuNnserer Betrachtung nerheblich ist staltung, un einem besonderen einmaligen Grabzustand
449 Dyggve, Forschunygen 1n 5Salona 111 95, en. offenbar daran, ıne passende orm geben. Sie 01g vielmehr eınemdaß die Exedrna A, (über den Bestand un! Rekonstruktion siehe üblichen LIypus, un die Prinziıpien der rablage beiForschungen bereits CdeT och voll benutzten Tab-anlage gehörte, W dS cht annehmbar ist olchem 1ypus sınd den Anfang A stellen, Wenn INa
45 Vgl Forschungen Abb VOLN der Säulen-Memoria aus nach dem Petrusgrab

56
36 und Abb SEr

48 Sehr wahrscheinlich WIart
Sa die hinter dem TtTab auiragende Fassadie Der die Ein-

au 172 Costanza der Sarkophag wirkung (1es Sachverhaltes auf das Verhältnis VO Apsis, (uer-der Kaisertochter nicht untfer Gewölbeüberhöhung des Umgangs SCH un ltar vgl Klauser, Vom Heroon ZUTF Märtyrerbasilikaaufgestellt, obwohl diese 1ne selbständige, VOo der übriıgen Kon- 18 und zahlreiche monumentale Beispiele 1ın West und Ostsiruktion sıch abhebende, raumgrTeifende estalt Thielt. Sondernder Sarkophag stand ffenbar davor. Vgl er, Mus
Letztlich eg ın dem aufgezeigten usammenhanıg der pramonumen-

Helvet, 8, 1951, 267 Der aufgebrochene
alen Grabanlage eine Hauptwurzel Iür dıe besondere architek-Gewöoölbeteil bıldet gleich- tonische Ausgestaltung des pragapsidalen Raumes ım .Kirchenbau.
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orschen ıll Nun 198838 100838  — edenken, da ß neben den sehen worden sıcher unter dem Eaundruck jener gewal-
Adikulen, die den Sarkophag 1n sıch aufnehmen, uch igen 1se, die durch die alte Säaulen-Memoria geht
solche g1ibt, die den ı1n 1ı1ne ausgemauerte Kammer Ver- un 1n die gewaltıge Kuppel hinaufführt Idie P

senkten Sarkophag ben noch überbauen 4 Geht INa machende Voraussetzung ist cdiese: daß das gesuchte
VO  a einer solchen Vorstellung 1M Fall St Peter aUs, rabh nıcht auf der Verlängerung dieser se In den
mu ßte siıch das TAD unier der Adıkula 1n Breitlage en hineıin lıegen kann, sondern daß östlich VOTLI
eiunden aben,; weil DUr weniıgstens ıIn eiwa VOIL ihr liegen muß
der Adikula gedeckt würde. Eın olches rabh gibt Wir mussen jetzt unier das Saulenmonument ınab-
unter dem Säulenmonument VO  b St Peter aber nıcht gehen. Daß un darunter I1 Reste VO orläufern

So wird iNnanl den beiden anderen möglıchen des Säulenmonumentes sind, ıst nıcht bezweiıfeln Für
Zwecken einer Adıkula, eınen Behälter mıt den Kesten die älteste, 1n 1114 noch aßbare Anlage 532 ist unter each-
des JToten aufzunehmen oder DNu ein den rabplatz al Lung der dargelegten Kriterien der rablage 1 Ver-
opfende bzw. eıner Schmalseite abschließendes hältnıs einem Gra  enkmal dıe Frage nach dem —_
Denkmal sein wobei die Bedingungen der Zuge- gehörigen Trab ÜÜ wıederholen Sie findet hier ıne
hörigkeıit Erdgrab oder versenkter Grabkammer schnelle Antwort In dem 1nwels anıt das TaAD Das
gleichwertig sind), zurückgeführt. Daß bei der valtı- Grab lıegt weniges, iwa 0,40 IN, tiefer als 135 Man
kanischen Saulen-Memoria der reine enkmalcharakter muß annehmen und die Annahme paßlt gul daß
alle anderen. vielleicht hinzugekommenen Nebenzwecke das Denkmal nıcht sofort be1 Anlage des Grabes errichtet
überwiegt, ist durch das F esthalten einer alten auffäl- wurde d Das rtab ist ein es sehr Erd-
ligen Orientierung gewıiß. Man geräa aber mıiıt der kon- grab 9} Der Leichnam ist flach 1n die Erde gebettet un
kreten Frage nach dem diesem Denkmal gehörigen mıt Ziegeln dachförmig zugedeckt. Als das kleine enk-Grab sofort In 1ne Schwierigkeit, die daher kommt, daß mal geschaffen wurde, Z die Lage des Grabes 1das enkma einen spateren ustand der rabpilege gerng angewachsenen en noch bekannt Man seiztiedarstellit, weshalb höher als das rab hegt un den das Denkmal gewissermaßen als Kappe das opf-unmittelbaren Kontakt miıt dem rab längst verloren
hat dem wachsenden Boden wachsen die enkmäler., ende. Die Ausgräber fanden die Schädeldecke des Leich-

189a11Ss Westende des Grabes So seizten diejeniıgen,während che Gräber 1N die Verborgenheit sinken. Ks
wird esha bei langer rabpflege geschehen, laß das die der ege des Grabes ınteresslilert C6 1}. ın
Denkmal Traditionsträger wird, während das Grab
verschwindet ®. Das wirkliche Grab als der Abschlu
eines menschlichen Schicksals ıst 1nNne waagerechte O=
staite Das Denkmal eiInNnes Grabes hat die Tendenz nach
oben, und solange Erinnerung un Anliegen der Ver-
ehrung wach bleiben, wird a Us der Jiefe oOher un
16 her aufragen 51 Man darf ber bei solchem Wachstum
eiınes rabmals, mas noch ımponierend Se1IN, die
für Cdiıe rablage L machenden Voraussetzungen nıcht
außer acht lassen. Dieses ist VON den Ausgräbern über-

Vgl Z derartigen Kapellenanlagen Schober, D ROmer-
Zzeıt 1n Osterreich Vgl uch die bei halandri gelegene rab-
anlage der romischen Kaiserzeit (2: Jahrhundert): Mitt. des ut-
schen Tchäolog. Inst en Abt 52, 1927, 189 1e uch
aäausanlas’ Beschreibung (Graecliae descrtT. 2, F sikyonischer
Grabanlagen.

Interessant ıst daß T1Varı dem ewunB3ßtsein (NMEeSESs Sachver-
haltes schon He Homer begegnet. Bei Cen Leichenspielen Iür
Patroklos (W) wird 326 das Zielzeichen des W.agenrennens qgeE-
schildert ach Angabe VOoO ohe un es  affenheit des ales
Sagt der Dichter VO ihm 4A TEU ONUCO 500T0LO NAÄOL UT
TEUVNOTOC, /n  A TO VE VUÜGOC TETUXTO aAb  au NOOTEOOWV VD OONOV
RE 1so ein Denkmal, dem e1n konkretes Tab nıcht
mehr bekannt WiaQTI.

51 Vgl uch Weickert, Mus Helvet 0951, 147 H- der als
Haupteigenschaft des rabdenkmals „das Aufrechtsein  « „das
Vertikalmotiv“ der Saulen un! Giebel „die ireı aufrecht
stehnhende Pla: hervorhebt. Über den hier wirksamen VorT-
ste!lungskomplex des „gen-Himmel-Ragens” val auch uyvyer,Grundlagen mittelalterl abendländ aukuns: 159 Die ın der
archäologis  en Arbeit weithin übliche Irennung der Beschäftigung
miıt Grabmälern VO. derjenigen nıt Gräbern (neuerdings ist 1ne
zZusammen{fassende Behandlung für die erhältnisse Athens,
e1ls weıltergreifen! durch Kübler, Der atilısche Ta  au AbbildungMitt. des Deutschen rchäolog. Inst. Z 1949, unternommen
worden) hat oHenbar in diesen Zusammenhängen ıne unbewußte Grabädikula dQUs Donawitz bei Leoben. eiz' 17
Veranlassung un! teilweıse Rechtfertigung. Andererseits stammen Hof des Johanneum GTaz. (Nach uinahme des

Verfassers.dorther, namlich adQUs dem angel einer echten Untersche1dung,
manche Irrtümer, derjenige, Kalser Hadrian habe während Schneider, Iheolog. LH1t eitung ÜE 1952, 326 hateiner Orientreise 1N dem phrygischen Melissa „auf dem Tab- daran gedacht, Nıier den Aufbau eines Grabaltars erkennen.ügel“* des Alkibiades ıne Statue aufgestellt Pauly-Wissowa, Real- Diese Annahme mu ur 1n carunitter wirklich geIiundenes Tabncyclop Hbd während des thenalos Text (Deipnosoph.
13, 574) klar bezeugt IL T WVNLOTL; 1so i{wa 1ın einer bereıts

unabweisbar se1ln, wenn 11an S1: diskutieren ‚wolite., S50 pricht
es dieser Stelle ar  ıtektonisch später sich Entwickelnde

vorhandenen Adikula. Auch beim Pompe)jusgrTal (Casslus Dio, =  st dagegenom H mochte ich TULWBOC un WVNLCO. nicht gle1i  setzen, Die ärmlichen Bestattungen 1ın zusammenhängenden T1ed-
sondern unterscheiden. Im St. Peters ist die Schwäche des höfen erhielten. meist keinerlei MalIl); das s1ie kennzeichnete, V.gl.Verfahrens, Tab- un! Grabmalforschung hne die nOtige Unter- Schober, Die Römerzeit in Osterreich
scheidung vermischen, völlig deutlich geworden. 5d Esplorazion: 115
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das rab des Linus. Daß sıch 195881 eınen Terra-eINET Zeıit, als das Grab selbst mehr un mehr dem
Verschwinden 1 en anheimgegeben WäT, seinen kottasarkophag handelt, entspricht den Voraussetzun-
horizontalen, versinkenden Aatz ın eın vertikales Denk- SCH, die WIT A machen en, wWenNn die Pflege für die
mal Und 30801 dieses auch noch 1Ne eijle das beiden ersten Papstgräber als die besondere Aufgabe

Anaklets erscheint. Linus 1n einem einfachen rdgrabGrab durch rhöhung mıtgenommen en maß, csobald
suchen ist nıcht sinnvol|l.das Denkmal geschaffen ist, wird ZU T’raditions-

irager der Grabverehrung, und ann rüher der Das Verhältnis VO  q und (siehe Abb 1’ und 3 b)
spaiter geschehen, da das Grab selbst 1n Vergessenheıit macht der Deutung des Grabungsbefundes keıine
gerät, während sıch die Sorge 188  = Erhaltung un Erneu- Schwierigkeit. Zurecht hat VO  an Gerkan hervorgehoben,
un Sanz auf das Denkmal konzentriert. Gräber nıcht, daß später als der Bau Vo  am y ıst; Ja, die Anlage des
aber ihre enkmäler wachsen hoch Grabes hat den Ostteil VO  w 1088 ZUD brutschen g.-

Für die Frage, wWwWäan das erste Denkmal errichtet Ta Alsdann ma die Errichtung VOoO  > M> nötig g-
worden seın kann, findet Ma  - 861 der Antwort auf cdie worden SeIN. Daß dıe ähe der aus 1907 UOraWls-

Frage nach dem er des Grabes einen Anhaltspunk zusetzenden Anlage sucht, ist augenfällig. Daß nach Er-
Auf das er VO  S weıst der tempel eiNes Deckziegels rıchtung VOo My für das TAD selbst 1n e Entwı  ung

beginnt, die schon bald AB Vergessenheit geführt enhın 55 Dieser tempel des „Stat Marcius Demetrius”
wird gemeıinhin der vespasianischen Zeit zugesprochen. kann, ist ben gezeıgt worden. bezeugt, daß 1m Zeit-
Man hat AUS den Funden der emi-Schiffe, VOT em punkt sSe1INESs Entstehens dieser kann VO  on 1908 hinläng-
des ersten Schiffes 6 die Tätigkeit der Ziegelfabrik lıch abgerückt werden, zumal das Säaulen-Monument
Marcı]ana schon für dıe Zeıt nıcht eiwa durch den Presbyter (Ga1lus datiert WITfiglianae Marcianae)
Caligulas feststellen können ö Daß 1n diesem Kalle die IrTadition der Verehrung bereits S4112 dem Tab-
andere Freigelassenen-Namen erscheıinen, Demetrius er  n denkmal hängt Daß S1€e alsbald auft cieses nach sSeINeT
echwächt nach Auffassung Ruysschaerts die ewels- Errichtung überging, kann bezeugen, das miıt M gyJeich-

zeıitig Se1IN maß, worauf iıch unten noch eiınmal zurück-kraft für ein möglıches vorvespaslanisches Datum des
komme.Y-Ziegels 1ın eiwa, aber eben doch nicht wesentlich. Im

1in auf Finzelheiten tellen die Nemi-Stempel DU  AAy Ich gehe auf 1Nne nähere Erörterungl zu M1>, Zu Er-
ıne Auswahl dar: 1n der Bezeugung der Marcıana richtung der Roten Mauer, Z  — Anlage der Nische 1n ihr
allgemeın sind sS1e gygrundsätzlich auch für DSeTe Frage un ZU  a Geschichte des 5Säulenmonumentes, auch Zzu
wichtig. Das rtab annn danach schon VO  b Vespaslan Errichtung der Stützmauer (S ciese ın Abb un 2)
angelegt Se1IN. Jedenfalls wird 111a  w be]l frühem VOor- nicht e1nN, lasse uch die Frage ]  en, welches der ab-
kommen des Stempels mehr auftf der Verwendung folgenden Monumente (Jaius gesehen und als Iropalon
des Ziegels rtab noch 1m Jahrhundert bestehen angesprochen en maßs, un stelle 19808 noch einıge
und einen Ansatz des 1mM Jahrhundert abweisen. wichtige Punkte des Befundes 1n ihrer Beziehung
Spricht 1908738  - sodann dem einfachen LErdgrab für die klar. 1355 liegt der Anlage der Roten Mauer OTa us, Die
Dauer einer Generation 1ne unbehelligte Eixistenz A ungeordneten Knochenreste, die westlich VO  > ungefähr

mag INna.  - die TTI  ung des ersten Mäuerchenmonu- 1mM. Niveau VO  e 188 gefunden wurden, mögen einmal zZzu
mentes rund das Jahr 100 der auch noch früher —_ eiınem Grab gehört en, das vielleicht bei der An-
Seizen. Die Verknüpfung der ersten memorTIa Petri mıiıt lage des ersien Mäuerchenmonumentes (m) zugunsten
dem Namen des Papstes Anaklet, die der er Ponti- des besonders verehrten Grabes zerstoört wurde: dies
icalis überliefert ®, kann urchaus ufrecht erhalten DUr 1N€ Möglichkeit unter mancherlei Vermutbarem, aus
werden. Wie immer diese aCchArı 1n den er Pon- dem iıcheres nıcht mehr W werden kann. Das
tiıLicalis hineingekommen se1in mag %, sicher liegt 1ne€e dem zeitgenössısche rah muß VO Entsprechungs-
alte JIradition zugrunde, die Memorija hängt Namen mäuerchen Zu 1008 überbaut worden sEeIN, wurde also ZU -
Anaklets, un ist nıchts natürlicher, als daß ı1ne Inıtia- yunstien des nıcht mehr beachtet. Die e, die sıch
iıve das Petrusgrab dem zweiten achfolger PetrI, späaiter unier der Bodenplatte des Säulenmonumentes
der Anaklet WAafrT, gemäß WT, War doch, der seinen befindet, ıst der Rest eines voraufgehenden Zustandes,
Vorgänger, den ersten achfolger Petri, bestatten der bei der Errichtung des Denkmals abgede
hatte Beim Tode des Linus maßs deshalb der Gedanke, wurde. Damals hing die Verehrung schon Sanz
8 Petrusgrab eiwas Pilegerisches tun, akut geworden Monument un nıcht mehr anı wIirklıchen Grab Wenn
se1IN, WEeNnNn dann auch miıt der Ausführung noch einıge schließlich die Nische des Säulenmonumentes, obwohl S1Ee
Zeit gedauert en mas. Mir scheint hiernach die Über- auf die Längsrichtung der vorausliegenden Anlagen ab-
legung erwagenswerrt, ob rab vielleicht schon die gestimmt ıst. seitlich verschoben erscheint, lıegt cCies
Anlage 105 berücksichtigt (siehe Abb 2) Es könnte gleich- ljediglich Knick 1n der Mauer, der einem Aus-
zeıitig angelegt sein vgl weıter unten) un die Nach- weichen an  ° Man SDUrt ber der Verzogenheit des
barschaft des Monumentes bewußt suchen. Vielleicht ıst (‚rundrisses noch d w1€e hier ediglich das unbedingt

55 Esplorazioni 115 Abb (Gebotene und nıcht mehr getian wurde un W16 die
1 be1 Ucelli, Le nNavı dl Nemi1 296 Nische die Stelle des Knicks herandrängt. Die ETZWUN-

57 (yattı 299 Vgl uch Castagnoli, Studiuin (Federazione SCNC, widerstrebend vollzogene Ausweichung hat denn
unıversitaria Catt ıla 4B, 1952, 31; auch Jos1, NCICIlopD.

1405
zuletzt auch nicht &D  z  5n Cclie Festigkeit der Mauer Zu

Rev d’hist aCcl. 43, 1953, 599 Anm gewährleisten, Jlaß später jener Riß 1n ihr entstand,
V, Gerkan 380 Gerkans chutthügel-Theorie für die Ent- der die Errichtung der Stützmauer erforderlich machte.

stehung dies Feldes P, die ihm die Spätdatierung vVOomn ermödglicht, UTC| deren Fundamentierung ıst übrigens fHenbar die
VO  =) Ruysschaert, Rev “N18t eCClL. 4B, 1953, 602, überzeugend

kritisiert worden. Die Niveauverhältnisse der Mausoleen und alte nördliche FEntsprechungsmauer 190571 spurlos VOeTI-

gestatten niıcht, cdie VOI V, Gerkan beim V erndgleich der j1eIisien schwunden. Diese Entsprechungsmauer muß VO.  S
Gräber des Feldes eZOYGENEN ScChlußfolgerungen gelten
jassen, 62 Busch, Das Münster 5I 1952, 31660 125, AA (ed Duchesne), 381

ö1 Vgl der gahnzen rage 19856081 Anaklet uysschaert; Rev ber diessen DatierungsmOd’hist, eccl. } 1954, 23 8 15 cel. 49, 1954, 29
glichkeit vgl Ruysschaert, Rev
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ohbenso weıt entiernt SeiN wIie Nl;. Ihr Vorhan- mıft dem Trab Ö! das noch heute VO  w der Nord-Ost-Ecke
her bıs den Rand des’ unterirdischen (‚eviertes derdensein kann noch AQaus der Lage des Grabes insofern

erschlossen werden, als dieses Grab, das ungefähr 1m. Apostelmemorie vorstößt, auch zeithch 1n unmiıttelbare
Niveau Von 1114 ber dem rab A hegt, 1m Verhältnis ahe des Apostelgrabes. ukerdem dürfte ul auch se1ne
A auffällig nach Norden verlagert ist (siıehe Abb 2) ÜDDie überaus AL H16 Form den echten 1INATUC VO der Ur-

Frühdatierung VO  u iıst ur Ruysschaert ® begründet sprünglichen Gestalt des heute verstümmelten un ZeI1-

worden. XS seıtlıches Zurücktreten gegenüber riolgt also wühlten Apostelgrabes vermitteln.“ ıne YEWISSE Be-
in einer Zeıit, als Vonhn einer Fundamentierung noch Jangenheıt des Gedankens lenkte VO diesem 1INUTUL
Jange nıcht die Rede 1st, als aber das Entsprechungs- wieder ab Die bisher erfolgreiche Ausgrabung bedarf

diesem Punkt ihrer Fortsetzung. spreche diesesmäuerchen 111ı bereıts vorhanden wäar oder eben
gebaut wurde. Anlıegen Ireimütiger aus, weil die Ausgräber

selbst die Unvollständigkeit der Ausgrabung 1m WeldDie Ausgräber en das rab nıcht näher unter-'
sucht %® Sie en seinem opfende, das n  u bekundet en un Ruysschaert auf TUn der

VO  w ihm vorgeschlagenen Deutung des Feldes als aesweiıt nach Westen reicht, daß der etwas er beginnende
Mäuerchenbereich un!: also das sogenannte restliche ege- ersten Papstfriedhofes angelegentlicher Empfehlung

der Jeichen Forderung gelangt ist 70 Der rchäologieyrab in der Längsrichtung die unmiıttelbare WFortsetzung hıl-
den, die Schädeldecke des Toten gefunden., Außerdem haben des Petrusgrabes bleibt die Untersuchung des Grabes

als entscheidende Aufgabe gestellt.s1€e Ende der Ziegela  eckung den genannien Stempel
festgestellt. Im übriıgen ließen S1e das rab unberührt. Wir fassen jetz noch das monumentalıisierte Petrusgrab, dessen

es: DIis ZALE Gegenwart überschaubar ist. untier einigenSeine vo Ausdehnung (s Abb 1) ıst deshalb auch iıcht
bekannt Daß der ote mıt dem Kopf nach Westen hegt, Gesichtspunkten 1NSs Auge ine ungeheure Entfaltungsmacht qge-

heiligter Iradıtiıon tut sich ler kund Die Entwicklung des MOoOnu-unterscheidet VO  w Y's In dem der opf Ostwartis lag mentes rfahrt einen edeutsamen Einschnitt, als unter GregorDaß nach Westen hegt, ordnet Mäuerchenmonument dem Großen emorTia unı 1ns werden ( Von diesem
un rab 1m besonderen nach erwarteier Weise Fn un. zurückbili  en! wird einem TSt voll bewußt, daß 1n der
SamıinenN. Daß sich unterscheidet, rhöht das Gewicht Von Konstantin gegründeten asılıka bisher das Vo rab-

monument unabhängig VO ar einen selbständigen atz un!des ndizes Für das vermeiıntliche Restgrab bleibt atuch
diese Frage nach der opflage WIe alle anderen Fragen Anspruch 7 Vergleicht 199058  e Iiw.a nOoch sıch auf eın
nach Einzelheiten der Gestalt unbeantwortbar. Daß 1m frühes eispie eschraänke die Verhältnisse 17 der Kapelle

des h1 Anastasius Vo Marusinac $ das Presbyterium VO.das Vorhandensein eınes Kopfes sicher 1st, be-
einträchtigt dhıe vorgeiragene Beweisführung ıcht Das ar alleın beherrscht WITd, wahrend das Tab 1 der Krypta

verborgen bleibt, hne daß ıne eigene sepulkrale Gestaltung dieauf gelenkte Interesse ıll zunächst Ur klars  en, chse rab-Altar ausiu. egreift 188878  - die Besonderheit der
VOo  — welchem rab die Denkmaltradition ausgeht, die konstantinischen Anlage Vatikanhügel. Die Verehrung des
sich bis 1n den Papstaltar der heutigen Basilika fort- Heiligengrabes rlangt ihren wesentil!ı  en ınn Zzweiıfellos dort,
gyeseizt hat Allerdings müßte die tradıtionelle Verehrung die Graberinnerung ın den aT, die Statte der eucharistischen
des Petrushauptes ın der Laterankirche die Identität Opnferfeier, einmundet. Dem Bauwillen Konstantins eignen 1eS-
dieses Grabes mıt dem Petrusgrab wenıgsten aus- ezügli: vielleicht noch w el mehr der weniger selbständige

Nnliegen: die asılıka und das Grabmonument. Jerusalem unschließen Und selbst dann, 36881 1N€e medizinische Un-
tersuchung die Zusammengehörigkeıit des 1n der Lateran- Konstantinopel, die Grabeskirche dort un die Apostelkirche hier,

bieten fur 1Ne solche Deutung Anhaltspunkte. Bei der rbauungBasılika aufbewahrten Schädels mıt dem Knochenfund
Von St eier lag die eigentümliche Aufgabe darın, nıcht ıneder Roten Mauer ergeben würde, ware dieses Er- sondern iıne vorhandene Adikula VO  3 er undRotunde,gebnis DUr für die es  e für die erKun der doch ausgeprägter Form den Bauplan einzubeziehen und ge-Lateranreliquie, VOo  am Belang; besaäße keine eweIls- wWisseimaßen als vorgegeben:e Idee 1n ihm vollkommener VeI-
wirklichen Es ist ganz auffällıg, daß psis un: Querschiff derTa das Grab {} 67 Das rtab bedarf deshalb

umn mehr einer eingehenden Untersuchung. Wie sehr onstantinischen Peterskirche (s. Abb die Grundform der Säulen-
MemorTia:, die breiter als tief 1sL, wıederholen. Bedenkt Man, daß furdie Ausgräber empfindungsmäßig bereits dem Geheimnis
keine andere onstantinische asılıka eın uers:! WIT.: nach-dieses Grabes zustrebten, Spuüur IMNan, 20881 188538  - bei gewiesen werden kann Uun! daß scheint, als sSe1 St eierKirschbaum, dessen starke Einfühlung ın die ihm ZUSC der noch bestehenden Nsicherheiten un Kontroversen überfallene Aufgabe 1C]  ;h in vielen Gesprächen mıt ihm 1a die Lateranbasilika “ die ersie Querschiff!  irche, ann rücktbewundern dürfen, die Worte hliest 68: „ 50 kommen WIT der Gedanke nahe, daß das basilikale uers! vielleicht über-  x

Rev. 15 cel. 49, 1954, Esplorazioni 109 un! 111 Vgl auch Kirschbaum, Stinımen
1e. den Bericht hierüber Esnplorazioni 115 der Zeit 150, 1952, 401, der auf die echnischen Schwierigkeiten ın67 Mit 1SLOTMS unbezeugten Eingriffen unter das Grabmonu- dieser Gräberzone hinweist.

ment der konstantinischen Basılıka ist Technen (s irsch- Rerv 15 cecl. 49, 1954, 30baum, Miscellaänea Historiae Pontificiae 7' 943 Xenla Pıana Esplorazioni 193Pio Papae XII 81) Einen solchen SsSchon VOLI der Errichtung der Diesen Befund hat irschbaum, Stimmen der Zeıt 150, 1952,Basilik. erschließen, versucht Ar uysschaent, Rev. d’hist eccl.
48, 1953, 621 Daß diıe Störungsstelle unterhalb des Monumentes 323, als das „vielleicht überraschendste Tgebnis” der Ausgrabun-

ınen Schädel der chädelreste auch dien ümmerlichen Yyen bezeichnet. St eier IL durch diesen Befund den Anfang
Zustand der Reliquwien 1n der aterankirchie und schon eine mittel- einer TIradition ım irchenbau. fur die cdie vorjustinianische Jo-

hanneskirche 1n Ephesos (Forschungen ın Ephesos AF 200 eınalterliche Niachricht darüber; La Civiltä Cattolica DB, 1907, 3, hervorragendes eispie. ıst. Vgl hlierzu Krencker, des450 451) enthielt, ist durchaus mOöglıch. Dier ]e inmal, vielleicht euts  en rChäolog. Inst. 49, 1934, ö4 f' mit weiteren ähnlichen1m der wahrscheinli  ler denn ZUT Zeit Greigors des en
wIird noch die Unversehrtheit des Leibes 1 Ta angenOMMeN ; Beispielen.
siehe La Civilta Cattolica 5B, 1907, 3, 454 1m der Jahr- Tschungen 1n Salona L11 Abb 108 rechts
hundert, e1iner Zeit der Krieqgswirren eilinerseits N: damıit ber sS1e dürfen WIT VO  - Thelen einen lärenden Aufsatz
‚ammenhängend vieler Reliquientransporte andererseits, ange- erwarten. Auch die Rekonstruktion e1ines entwil  lungsgeschicht-
toffene Zustand der Störungsstelle Maıg übrigens AauUCcCh) die Ent- lıch Ubrigens VO: Querschiff unterscheidenden TEeUZS:  ıffes für
stehung der Legende VO der Halbierung der Apostelleiber - die konstantinische Apostelkirche iın Konstantinopel (S Christ,
eq en Ist dies S dann! könnte die: VOI»L irschbaum Riv di Archeol T15 F 1935, 306) ist unzulänglich begruündet,.

qut verteidigte Legende eEINnen inweis cdarauft ent- Die Annahme e1ines fünfschiffigen anghauses, dem sich weder
halten, daß Sschon der Tüheste siuchende Gnif unfter das Monument Kreuz- noch uers! verband, ist für die vorjustinianische An-
ıne Stoörungsstelle mit Knochen, bDer kein rab fand lage wahrscheinlichsten Vgl Heisenberg, Grabeskirche un

Apostelkirche, wel Basiliken Constantins 81 105 f,G8 Stimmen der Zf!it 150, 1952, 403
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aup ıne SChOpIung UuSs der Nachahmung der Petrus-MemorT1a tradition haftete, die spater auf chie Apostelfürsten überging {9a
ist 7149 Zu gewaltıger onNnumentaliorm umgestaltet, erscheint das alte un noch spater noch einmal 1 Namen des ler verehrten h},
Grabmonument, und d  1ese seine wurdige, dem Siegesbewußtsein Quirinus urchschlug S} Die Gründe, die iur 1ne Spätdatierung
der Zeit NYC:  eNe Ge- der ation1a angeführt werden 51 Desonders der i1inwels auf einen
STa verbindet sich mit dem in die Nordwand der Platonia verbauten Strebepfeiler der kon-
hasilikalen anghaus AT stantinıschen irche, bleiben unsıcher 5: STIEe. jedenfalls nıcht
reprasentatıven ArItyrer- .  s die aton1ı1a für einen fruüuhen Bau halten un: S1e samı
irche, deren YpPUus weıter- ihrer Ausstattung als ine Anlage verstehen, ın der ähnlich
WIT. WI1ie ın der Rotunde der Apostelkirche VO Konstantinopel 1Ne

Zuletzt bleibt och e1n Apostelverehrung hne wirkliche Gräber und Reliquien sSta
Wort der Annahme einer Die atonıa ieg auch 1mM Verhältnis ZUL Kirche deren „VEeI=-
vorübergehenden Verlegung dächtigster“ Stelle, und (81WA der Achsenverschiebung erinnert die

Zuordnung zueinander ın iwa die Apostelkirche VO  w Kon-des Petrusgrabes die Via
ppıa Diese aus ınopel Dieser autypus noch (Jalız die ähe der AÄAn-
iragwurdiıgen QQuellen ent- tike Darın, daß St eier Von anderer Form ıst, bezeugt sSıch

eindrucksvoll die atsache, daß ler e1in konkretes sepulkrTaleswickelte ese WITd mehr
och als HEG das Fehlen Abbildung nliegen lebendig WAäal, as immer Ne’  c seınen Anspruch un:
deutlicher AÄAnzeichen einer ange scheinbar einen Vorrang VOT dem ar behauptete.TUNdr1ı der psis-Zone der Ba-
Rückführung 1mMm Trabungs- silıka Onstantiıns Nach Esplora-

Was heute VO.  a diesem sepulkralen Anliegen noch
befund Urcl dıe er  S Z10N1 Abb 121.) überwältigend auf den Besucher der Confessio einwirkt,
heit des Grabes VO  w} wird durch cdas Bewußtsein ausgelöst, nach unten un
dem die Denkmaltradition ihren Ausgang nımmt, abgewiesen. Die ben SEe1 hier 1ne eINzZIFE allende, 1i1ne einzıge steigende
Apostelkirche der V1ıa Appia mußte, Apostelkirche sSe1IN, Linie der Unverrückbarkeit verkörpert. Man darf el
eın Apostelgra der Apostelreliquien haben, wıe die Apßostel- nicht VETISECSSECNH, daß dieser Denkmalstamm zweımal
kirche ın Konstantinopel Ö6 Daß S1ie WEeN1g WI1Ie die erste seine Kraft waagerecht an sıch 505 W1Ie AUS Wurzeln, derenAgneskirche 5 die siıch nıcht bDer dem Trab eTt. 0 ein (Quer- Richtung sıch weder Ur Tiefe noch Ur Höhe., sondern InSCH hat, ist vielsagend ach Mohlbergs interessanten
Untersuchungen C aus denen Sıch eine Identität des uNns gelaufigen

der Weite entfaltet. Das waagerechte Trabh un der UTr-

miıt dem sprüngliche Altarplatz: beide lıiegen VOT dem Monument.Apostelfestdatums (29 unı römischen Romulusfest
ergibt, TOMnet die später ach Aufgabe des Apostelpatro- Es mute eigenartig a daß TE verborgene Beziehung
ZiIiN1UumMs der Platonia aitende erehrung des hl Quirinus untereinander verlorenging, als Irommer Eufer den Altar
einen YJanz Ausblick Man moöOchte annehmen, daß der autf das Monument seizte Vielleicht hatte die konstan-
'latonia, ZU. mindesten ihrer Stelle, eine alte romische ult- tinische Zeit noch 1ne konkrete Vorstellung über das

Verhältnis VO  en Grab und Altar für einen olchen Fall/49 Das durch Quergliederung des Bodenbelags vom langen wlie ın St Peter. S1' das Monument bereits als cselb-Gemeinderaum unterschiedene Presbyterium ne Apsis) 1n qul1-
eja Sud (s Fink, Der TSsprung der altesten Kirchen Dom- ständıges 1e entfaltet hatte Es ıst ann St Peter
platz VO  o} quileja Abb rechts un Abb bietet kein egen- ıne QdUus der besonderen Situation der Petrusgrabver-
argument(t, weil ler ede eigenständige architektonische Gestaltung ehrung folgerichtig entwickelte Schöpfung, die sich, anders
och e ohl aber verdeutlicht daß die 1n St eier 1eß- als etwa die Kapelle VON Marusinac über dem Grabiıch monumental gestaltete Form .ın der Luft lag e1in allgemeineres des Anastasius. mıiıt einer bereits vorhandenen INEeN-Bedürfnis der Unterscheidung VONn Presbyterium un Gemeinderaum
W.aT natuüurlicherweise vorhanden;: die sepulkrale Veranlassung, VO.:

talisierten orm des Grabes auseinanderzusetzen hatte
diesem Bedürfnis mitberührt, schuf ach gelegentlichem Provisorium In der konstantinischen Peterskirche wurde nıcht prıimärdie Form als Lösung. ber die Problematik des Quer- das Grab, sondern das Grabmonument Petri überbaut.schiffes 1n der altchristlichen Basilika orientiert besten aß der Iragaltar VOT diesem einen für uUuns scheinbarLemerle, Philippes el la Macedoni.: orj:entale 1’Epoque chretienne
et byzantine (Bibliotheque des Ecoles Franc. ei de Rome zweitrangigen Platz Thielt. drängt eınen dem (5e5
Fasc. 158) 375 trotz der nicht befriedigenden Unklarheit, miıt danken. daß dem Verständnis der damaligen Zeit dieser
der Transepte mıiıt ausgeschiedener Vierung einbezieht Was Platz als der eigentlich über der Grabstelle befindlicheVerdier, Melanges d’Arch et 15 64, 1952, 189 ber die noch begreifbar WAar. der sollen WIT annehmen, daßaäalteste Geschichte des uerschiffes SagtT, ist ebenfalls 1ın eZzug S B e ‘2 A n A a h7‘<‘<‘< —.
auftf Nicht-Vierung nıcı unterscheiden: genug.) ber die schil-

Konstantin mehr auf 1Ne Ehrung des Petrusgrabesankam., die der heidnischen Auffassung von Heroisierunglernde bisheriger Lösungsversuche besonders Lemerle 379
Eine iunerale Deutung des Querschiffes ist die asılıka VO und Apotheose nahestand? Das Problem besteht jeden-
Manastirine bereits EeErWwogen worden; 381 Diese Basilika ist falls oder 5 nachdem WIT das Grabmonument selbstTeılilıc spater (gegen 400) standen Die Deutung äng eiz In voller Gestalt iınnerhalb der konstantinischen Kırcheden TOmischen Querschiffen. Wenn St eier den Anfang bildet, haben und der Altar einen VO cdieser gegebenen Senk-1egqg die Annahme einer monumentalen Nachbildung der Memoria,
also die Deutung, daß 1 Querschiff die Memoria selbst NeU-

rechten nach abgerückten Platz einnımmt. Da
gestaltet WaT, nächsten. Späater können außer dem ben JE aber. tatsächlich dort steht, 1m Verhältnis der fa 3
nannten naturlichen Gliederungsbedürfnis andere Dewußt erstrehte gehörigkeit 4EBn Memoria das Grabh In der Tiefe hegt, SOpraktische omente hinzugekommen Se1IN, die Gesichtspunkteder VO Klauser Röm Quartalschrift 4 Y 1935, 179 1m An- könpte die aufgeworfene Frage yelöst erscheinen 1n der
schluß Grisar, esc Roms un! der Papste 1 Mittelalter {/99 Mohlbergs Deutung dieser reliquienlosen, durch die Graffiti346 entwıckelten Theorie (Querschiff als Raum ZU1 Aufstellung VO  e} grei  ar bezeugten Apostelverehrung als novatianische Kon-Hilfsaltären fur die Opfergaben der Gläubigen), die allerdings fur kurrenz mach die 1mM einzelnen unbekannten Zusammenhängedie romische Kirche iın der gedachten We  ise, jedenfalls unächst, sinnigsten vorsie.  ar. Die Vermutung ber die aton1a: ann dieentfallen, Wenn und solange diese Jar kein Querschiff uch Annahme tützen, weil ler Spuren konkreter : Kultanknüpfungdie Deutung des Querschiffes als „Breitsaal VOT der athedra des deutlich werden, die naturlı einer reliquienlosen Heiligenver-Bischofs“” (der Zeremonie der Huldigung dienen; uletzt ehrung besonders Zzustatten kam und der kaum entraten konnte;Bandmann, allraf-Richartz-Jahrbuch 15:; 1953, 34) hat TStT später gewissermaßen ist eiINe solche ultanknüpfung DZw. -umwandlungmitwirkende Geltung un: ist nicht, WIie Bandmann meint, ın dem die mindeste Voraussetzung für eln eue Kultbegründung.80 Auf mögliche Zusammenhänge des onstantinischen Kirchen-Jyanzen Fragenkomplex „EINZIG begreifen“

1e. riffe, Bull de 1ıt CC 1953, 129 baues überhaupt mıiıt Kultplätzen (1es Romulus hat Voelkl]l, Das
76 Gem Liber Pont. 183, 18 (ed. Duchesne) Tbaute Konstantin Münster 6, 1953, 304 hingewiesen.

1Ne weitere Apostelkirche 1ın stia. 81 V Gerkan bei H. Lietzmann, Petrus und Paulus 1n Rom?® 286
habe S1e bei einem neuerdings ZUSaMM e mıt Kunzle17 Krautheimer, Corpus Bas Christ Romae 1I1. 188178 Deichmann, Frühchristliche Kirchen ın Rom 25

unternommenen Besuch der aton1ä nıcH stichhaltig en können.
Der Baubefund ıst her umgekehrt verstehbar  } seine Untersuchung79 Festschrift. Alban Dold Colligere Fragmenta S, iıst vonnoten.
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Annahme, dal Konstantins Konzeption Wäar dıe Belange ung des konstantiniıschen Presbyteriums VO S{ Peter
der Iradıtion berücksichtigte aber zuletzt C1LCeHL1L (S8: ECE1INEeEN hängenden Kranz ZeEIgT ** der der UÜberspan-
danken VO erstaunlicher 1elie wurzelte dem christ- nNnuhs des Ziboriums befestigt 1st daß die „leere

Aıtte des Ziboriums, also auft die stelle VOT dem Grab-ıchen edanken der Kıinheit VO  > rah un ar Fs
müßte die Möglichkeit solchen Bewußtseins den monument das selbst der rückwärtigen Seite steht
Schöpfern der Peterskirche, dem Kaılser selbst un SCINCH endlich also auf den utmaßlıichen atz des JIragaltars
eN11ien, nıcht widerlegt erscheinen durch cie Latsache, weıist 85 Baus hat für derartıge Kränze unter beson-

derer Nennung des Kästchens Pola auf den aAlllı-daß bereıits vorher die Anlage des die rablage CH-
über dem Monument ıcht mehr beachtete Man Inı menhang mı1T dem ar un auf die Deutung als Dleges-
unterscheiden, daß 31€6 Friedhofsbelegung 1111 wach- kranz hingewiesen Mir scheıint als wirke 1er gleich-
senden erraın darstellt, dem das Monument die zeıtıg und vielleicht T1IIMNar HS Bezıehung des Kranzes

ZU rab Die sepulkrale Verwendung des «Tanzes i1staktuelle Grabstätte ist und daß demgegenüber die kon-
stantınısche Aufgabe etiwas 2412 anderes bedeutet m- der Antike geläulig Das Christentum, anfanegs ab-
wissermaßen abschließende Stellungnahme ZU  — Ira- ehnend oder zurückhalten hat den Brauch allmählich

übernommen un cdıie mı1t ihm verbundenen heidnischendition, uUrc! die das rab 1111 ar aktualhisiert WIT: Die
Vorstellungen christliche umgewandelt ® Der Dieges-

v architektonische Entfaltung wIird damıt lebendigen
Polarıtät yeordnet Daß VOorT N olchen Aufgabe, kranz der Stelle des Märtyrergrabes War schließlich
S1C sıch hier abzeichnet das Wissen mitaufgeboten wird C111 Gedanke VO elementarer christlicher Macht Zur

Überlegung aufgegeben bleibt olgende Frage Sollıst 10808  in natürlich Man muß anrgesichts der Verhältnisse zwischen kunstvollen Kranzkonstruktion unPresbyterium der alten Peterskirche ciese Fragen
tellen un durchdenken Der Umstand daß die konstan- provisorischen LIragaltar 1i1Ne gedankliche Ver-
tinısche Kırche die 11°-Abweichung des Grabes nıcht be- bindung bestehen? Würde ıcht wenn der rund-

edanke Kranz un ar 1eRe, das GestaltungsprinzI1ıp,rücksichtigt xönnte hiergegen sprechen Das eDunNdeNnN- das den monumentalen Kranz prägt auch rchitek-
C111 das (begradıigte Monument aber erklärt diesen
Sachverhal ohne ugleich die Kenntnis der wirklichen tonısch gefügten, unverrückbaren ar schaffen? Da

Grablage auszuschließen Die Begradigung des Saulen- diese Entsprechung wıderstrebt den
Ursprung des ATranzes VY OI ar herzuleiten WeilmMmOoNumentes hat allerdings schon VOF Konstantins Er- andererseıts CIn Bezug auf das Grabmonument auch nıchtbauung der Peterskirche den Vorrang der enkmaltra-

dıtion VO der Kenntnis des wirklichen Grabes zweifellos gegeben ist ist 1ler die ugleich schlichteste und als
Öördern helfen Irotzdem kann 1N€e spontane, weıl selbst- Verknüpfung dichteste Vorstellung die wahrscheinlichste

diejeniıge VoO  am der geheimnisreichen Bezugnahme desverständliche Annahme der richtigen rablage oder Sarl Tanzes auf das verborgene rab das der VOalte un davon der konstantiniıschen Peterskirche alda:  1n überhöhten Stätte der Erinnerung, die ugleıchwirksam geworden SC11 wobelı natürlich die auf kur-
Z A bstand VOT dem Monument raäumlich DUr unerheb- die Stätte des eucharistischen Opfers 1ST sieryhaft vertrıtt
iıch S1C] auswirkende bweichunge VOoOn der Begradigung Esplorazıoni 169 H Abb 12unbeachtet 1e€ uch der er PontihÄcalis 176 20 (ed Duchesne) bezeugt ıhn

Es Se1 jetzt noch der Hinweis gestatiet, l1aß das be- 85 1e. 1IS'  aum, Stimmen der Zeıt 150 1952 324
kannte ElHenbeinkästchen Museo (ivicoO Pola 83 Der Kranz Antike und Christentum (Theophaneia Nr 62

1e Baus 113 Hmiıt SC1HNEeTr auf der Rückseite wiedergegebenen Darstel- 8l 137

Ga:äDonald I Ihe Exegetücal etho: OI1 the Tee Trans- Textes über Gott irgendwie anstößig erschien S0 vermıed4 {  atfOor o{ ihe Book o{ Job. Journal OI 1Ca Literature, C den ens  en als anmaßend (F gegenüber darzu-
Monograph derles, olum stelHlen Der Name Gottes SsC1 absichtlich nıcht wieder-me  E 31Ca. Literature, PhiladelphiaNR gr  ra  .  ia 1952 80 (107 S Societvy of

gegeben worden, WEnl Beibehaltung der Voll-
Y Die griechische Übersetzung LXX) des Buches Job kommenheit Gottes entgegenstand ers  ıledene Präpo-

wirft viele Fragen auf cdie schon manche WForscher be- sıt10Nen verwendet worden, u11l anstößige Aussagen
} antworten suchten, ohne vollauf beifriedigender über Gott mıldern Kap „l1heologica Joning down

Weise tun können 6—31) Oft nicht immerT) habe der Übersetzer Anthro-
Die vorliegende Studie möchte e zahlreichen Ab- pomorphismen beseitigt namentlich dann, WEn Aus-

weichungen der D1XX VO theologischen Standpunkt des drücke 1111 Hebräischen verwendet wurden, die sıch aufT A Übersetzers her begründen geht bei SC1INEN Unter- eıle des menschlichen Körpers un Funktionen
— suchungen VO der Voraussetzung aU>, daß der Über- bezogen oder menschliche Eigenschaften ausdrückten

seizer 106 gufte Kenntnis des eDTraıschen hatte, ber Auch 1lNe wörtliche UÜbertragung des hebr Ausdruckes
nıcht wörtlich sondern mehr sinngemäß über- „>sSöhne (O$tes- habe der Übersetzer absıchtlich erMmMlie-
iragen wollte Abweichungen V OIN hebräischen Text M) den (Kap II „Anti-Anthropomorphisms“ —4 Ver-

VOor em durch stabenwechsel entstanden, der schiedene Züge Gottesbild der Vorlage absıcht-
ber nıcht gedankenlos und willkürhlich VOoOrT sıch s  Fo]  ch ıch geändert der vermıeden worden, WEn Gott als
SECe1 sondern absıichtlie! durch „tr  C6 91) des „Agent of estruction the Persecutor of Man
Übersetzers VOTSCHNOMMEN wurde eitere Differenzen hebr ext dargeste worden SCcC1 (Kap H* „Detraction‘\

S e S e n
‚

zwischen B X un müßten der unpunktierten Vorlage Irom the Perfeet haracter of God avoıded” 47—70
ZU  — ast gelegt werden die noch nıcht die Worttrennung Besonders auffallend ıst das große Minus der FEA g' -
un Verseinteilung der spateren Zeit kannte Im allge- genüber Hier hat der Übersetzer nach absıchtlich
ine1NenNn habe sıch die Vorlage des Übersetzers nıicht merk- gekürzt wWenNnn weder wörtlich übertragen konnte noch
lich VO unNnseTEMmM M unterschieden umschreiben wollte, weil sıiıch manche Aussagen ON EeET

nfolge SC1INET theologischen altung wollte der ber- Vorlage über (5ot4 nicht SCH machen wollte Dies sCc1
setzer es unterdrücken, ihm Aussagen des hebr VOT em dann geschehen, wenn nach Meinung des ber-
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SeiIzZeTrs der Urtext Aussagen über Gott brachte, Cdıe der Der ext eilıner Handschrift bietet nıcht zuletzt
Vollkommenheit Gottes abträglich VLE C ferner bei den auch bes für Syntax und Stil) ein Jebendiges sprach-Vorstellungen über den J10d un be1i der Schilderung des iches Material, das In Rekonstruktionseditionen Jü-harakters des iIrommen Job Kap „1heologica ()mis- licher) 188808  — nOoch mittelbar gyreilbar ist So wırd geradeS10NS TOMmM the Tee ext” 71—90). der Sprachgeschichtler dıe verläßliche Ausgabe schätzen V

Man muß zugestehen, daß der erl vieles rıchl1g gesehen und wI1ssen.
beurteilt hat. och deutlicher auf den. parallelen Aufibau INa1ll- 5»>elten erTe Formen: Mit L#-D nubs’? (statt "nubes”,cherT Verse 1n der M Unterschle: VO.  b M) VeEILW1lesen wierdien. SomMmer, “Handbuch? 1948, 372); 2535 collexistis’; Mic 10, 38sollen, 5,6 (S 17):; 12,16 7 J 235 10); 6,5a + 10a

37 un! Sf, 24 68) ; TiCAht1g ist VOIL C E (S 59} baptizari habeo): 9, 21—22 “austeris? (statt ("US„ ohl nach dem
Antonym "mitis’) Rhythmische Umstellung der Satz-und 10,17 30 Anm beobachte worden. glieder 1532 "dimittere OS O10 leEiunNOs’ (statt e1iunO0s

ImmMnals geht weit, WENLL Anderungen: Ccer 1lde-
die nicht

nol10’); 2 F3 “Vvere CX 15 S tır (Statt iu 1S es’)
IUNYCIL iın der griech Wiedergabe s1e. irgendwie Bemerkenswerte Or er Mt 26, 74 und Mec 14, 71 "devo-
111 der theologischen Einstellung CLEeiS Dersetzers begründet WNWOT- LaTtTe SE (XOTA- eZW., Ü VOÜEUOATLGELV) ; MTt 27+, 29 “"adgeniculantes’den können., So kannn INa.  - nlicht einsehen, WIaTu: 23195 der
Übersetzer N1C| ausdrtrücken wollen, cdaß Job ott „Türchtet“

und MocC 10, 17 “"adgeniculans’ (VOVUNETNTOVTEC Dbzw. -O06); 23, 28
plorare’; 2345 "tenebricavit sol1° (20%0TLOUN); 2354 “dies

äaufig stehen und weit auseinander, cdaß last unmO0g- purae’ (NMWEOU ... NOAQWOXEUNG); 24, 27 "remissa’ (statt -10).
ich ıst, die Bruüucke zwischen beiden schlagen;; n} olchen Stel- Zur Zeichensetzung: Der Doppelpunkt WIird nıcht NUur
len kann 100050 8i en Ausführungen VO  - nicht immer zustimmen, Zwischen eDpen- und Hauptsatz (Mt F1 "nolite 1ludicare: ut 110

24, 23 3215 1 1  C 36) 36, 10a 3f);; 11, 10 (S 49) iudicemini‘), sondern einigemale uch Zwischen Subjekt und Pra-
2,6a. 6C 49) ; 24, 14-— 19 64 geseizt MITt OS  Ar "crastinus Nnım 1eS’ sollicitus est sibl

Besonders miıißlich ıst © diaß sıch beim Übersetzer des Job (wle 1DS1. Suffcit NM A1e malicia SUa', Der Doppelsatz Volo Mun-
auch anderer Schriften des keine einheitliche Linie feststellen <larTe’ (Mit Ör MIc 1441 I, 13) wird i(wohl WGg EN der Mahnung '1

S50 ist die Verwendung cder Präpositonen nıc konsequent, vgl Hier. Iın Matth 26,D J2) UT Punkt un Großschreibung
1,9 ILN} 7 mit 1, Wenn: der bersetzer vermeidet, ott als abgeteilt. MC 4, 40 "quisputas’ WIrd als e1in Wort geschrieben. Das
gen of Destruction the Persecutor of Man darzustellen, Fragezeichen gılt (wie häufig) uch als Ausrufezeichen (J 20 16).

Jesen WIT ann 19, ın  S  O S 64) der 42,8 A0  OO Zr Übersetzungstechnik: Der Colb bietet als einziger
OLV ULAS 38)£ egen des jektes konnte naturliı 34, 26 Lateiner) Luc 11 "propter amıcıciam ” iur ÖLCL TO eivOaL PLAOV
EOPDEOEV d ÜOEPELS 66) wiedergegeben werden (beachte auch QUTOU diıe subhstantivische Wiedergabe sıch Dei den 5Syrern
den Wortanklang! und 1mMm un niederländ Tatian Vogels 81 180 cn !1eDt

Recht schwüer1g ist die Beurteilung des MIinus der OC emn- daraus, daß S1e die lteste (aus Tiatian bezogene) lat Wiedergabe
ber Hier kannn 109028  w dem erl n1ıCH immer TeC| geben, wenn der Stelle überhaup ist Die substantıvische Wiedergabe stimmt

"ehfs KUÜrzung aQUuUus theologischen Grunden geschehen en aßt ZUFC Technik des “Colb.”-Textes (und anderer Altlateiner) arı anderen
Stellen M{t 15, 32 NOn habent scam’ (zi DA YOOLV; dagegen hatOftmals ist die Unterdrückung verschiedener Verse nicht ersichtlich,

S4 36, —10 37 f.)-, UT 5a Un 10a übersetzt S1711 (dazu 10a MecC Ö, quod manducent’); 623 tTubicundum Nım est CUH: tristi-
vVöllig abwegi1ig), Oder 39 f —10 16) Fa nach Cd1ie Verse 338 tia: (OTUYVOCOV) "caelum). Der Hinweils auft die Tatian-Quelle für

10a deshalb ausgelassen worden seien, weil S1e nıci ın en Luc S ist ertivo Cie “substantivische Raffung” 1n der ber-
setzungstechni. bedurtfte daraufhin einer zusammenfassenden nter-usammenhang der gepaßt hätten.

Manche usführungen ber die Wiedergabe einzelner Wörter suchung. mgekehrt hat die "längende Periphrasen-Technik’” in
der Übersetzung meı1st ınen besonderen inhaltlichen der sprach-Sind uNngeNau odieer unTichtig, 31,39 23) „Ddeele” ist N1CI aQUuSs

eigenem beigefügt, sSoNndern Kegt 1 hebr. Text VOL,.
lıchen TUN! S50 ist die abschwächend-deutende Periphrase Mit O, 13

PASSUS 1NOS fueris inducı 1881 temptationem’ (WN ELOEVEYAXNC)Fuür die Bibliographie sich emp.  en, die LXX-Arbeiten wWwegen Jac 1, 13 "nemo, CUIM atur, icat, quon1am Deo t{en-ber Job getrenn aufzuführen, einen UÜberblick gewinnen, atur: durch dogmatische edenken veranlaßt Sie sich !Die Schri{ft VOI So1salon-Soininen 'Der die Textformen der Sep-
uagıinta des Richterbuches StEe' Unrecht untier AFexXtS-

der Parallelste  le LuUuc 11, auch bei arcion waäahren! Colb ler
ne inducas’ stehen 18 S1e hat eine ntsprechung uch 117 tosk

Man darf dem etT. nicht VETAIYGEIL, WE  I Nn1ıC immer Tatian Im nıederländ Tatian sich die Entsprechung ZUT
e1Ne richtige Lösung gefunden hat; die Tobleme des griechischen Itlat Periphrase LUC 24371 "NUsquam ComPparTuit’ füur APOAVTOSJob sind SChWÜET1IO. Die LXX-Wissenschafit iıst ınm jedenfalls EVEVETO. Sie muß sprachliche Grunde (Ungeläufigkeit e1ines Wortesdankbar, daß einige Lichter 1n dem Dunkel der Job-LXX aufi- WwWIie ‚evanuit’) en Auch die Erweiterung Joh 20, 28 ‘tugesteckt Hnat dominus” geht V1e Vogels I1 180 Ze1Ig auf den SYTLI., Tatian

Würzburg. Joseph Ziegler zurück und ist ohl urcl C(lie unidiomatische Artikelsetzung eim
Vokatir (in Nominativform) C XVUQLOG LLOU bedingt: die Erweiterung
ist offenbar 1Ne tatiıanısche Konjektur. Das es bereitsVogels, Heinrich Josef, Evangelium Colbertinum. Herausgegeben ı1n die Textgeschichte der Altlateiner

un untersuch: Text (166 s Y 17,—) IL ntier-
suchungen (182 S n 19,—) onn (P Hanste1in) 1953 Bon- Den textkritischen Ertirar arbeitet V3 {  |
nNneTt Biblische eiträge, HTSg. VO  a} Nötscher u., chafer, 81 heraus, dessen okumentarisches Kernstück °Die Les-

4—0) arten. des eX Colbertinus 35—173) ein V OIN
xriech. Text Vers für Vers ausgehender kritischerDer altlat Kyangelientext des Codex Colbertinus’

(Paris, lat 254, fo TeCcioOo S0 Hälfte des
Apparat darstellt Der reichdokumentierte Apparat ist
eın wertrvoller Beitrag nıcht NUr Tür die Beurteilung derMinuskel, zweikolumnig: TO be1 Vogels, textgeschichtlichen ellung des °Cod Colber sondern S Z f Ar  S Z f Ar

Codieum specım1ına, 1929, Tafel 353y der die Kran- uch e1Iin die bisherige Materialeinsicht überbietendesgelien als eiINZIgET Altlateiner Iın der RKeihenfolge der Supplement uUum nt ext überhaupt. Gerade cie schmaleVulgata bringt, iıst zuletzt 1888 VO  } Belsheim UuNZUVET- Basıs el Handschrift aut die der Apparat Ja VonJässig herausgegeben worden. Die 1n Bd HUnN VOTLI'- vornherein zugeschnitten ist strafft den Bau un e1ibtliegende Vogelssche Edition bietet 1Nne geglättete lesbar Blicke auf Zusammenhänge frei, die bei breiterer Basıs
xhergerichtete) diplomatische Wiedergabe der Handschrı leicht der ufmerksamkeit entfallen Die Untersuchungen(mit nıcht näher bezeichneter Auflösung der Kürzel, ohne auf TUn des Apparats gelten dem Hauptanliegen,Angabe der Zeilen, aber mıt Angabe der Folia, Seiten das miıt immer bestimmterer Zuversicht seıt Jahr-un Kolumnen sowl1e mıiıt sorgfältiger Beachtung der zehnten seine WForschungen kreisen aäßt demGroß- und Kleinschreibung und der Zeichensetzung). Für nı der Altlateiner Tatian. ach V,'s An-den mıiıt Akribie überwachten Druck muß INa  — aufrichtig sıcht steht ja a Anifang der lat Kyangelienübersetzungendankbar SE1N. ein9 O erhaltene) lat. Übersetzung des Tatian. 1€
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erhaltenen altlat Evangelien SiNnd dementsprechend als urch die Anordnung Mt Me yvegeben ist l(wodurch
ein ur Rückgriff auf die gyriech. Einzelevyangelien ıne eigenartıge Umformung des monarchianischen Pro-
entstandenes sekundäres ‘Entflechtungsprodukt’ Z 10gs jJoh notwendig wurde)
werten, dem aber cdıe tatianıschen Spuren noch N1YVE6EI- Eine aufmerksame ea!  ung erheischt das 1g des
kennbar anhaften. Von dieser Tatsache hat allerdings das Colb., Z dem bisher noch keine Parallelen nachgewlesen sSind

ist dichtgesat as kein V.-Kapitel ı1st VO  3 ihm rel Hierhernıchts mehr gewußt (ebensowen1ıg w1e den lat
Tatian erwähnt): Hier. praef. Vulg in evangel.! hält che gehören olgende Mit 135 multitudinem terrae’ (für

DÜ.D0s YNS: ach dem vorhergehenden ‘terram multam: SNgegenseıltige Harmonisierung cder Einzelevangelien 4il
KOAANV gebildet) ; 183, 24 "centum alenta (für WUOQLOV TOAOÄOHNVTONV,Parallelstellen für ein sekundäres Verwilderungsprodukt ach 15, 28 "centum ” [EXOATOV] "denari10s’ analog gebildet); 19, 26sorgloser reıDer, während Vogels darın das unvoll- “"aspiciens autem 1eSsS11Ss coglıtationes eorum’” Zusatz VO cogita-

kommene Stadium der ‘Entflechtung” erkennt. nd Hier. tiones eOoTrum” nach Y, 47 un: 1, IA 22, 4 "saginatio’ (OLTLOTA);
camma’ (diesetzt ın seiINer Vulgata eben 1m Grunde u das Be- 2433 “audieritis’ (für LÖNTE): 27, 38 "zoatham

mühen der altlat Tatianentflechter mıt orößerem Namen der Schächer; auch McC 15, 2F, ber der letzte "chammata’
heißt) *; 23 "homo qu1 iın tenebrıs OCcutus est’? (aQaus mıbßver-Erfolg als SEINE Vorgänger fort Die VON ler. 111
standener griech. Graphie, also sehr alt; FF 7); 23 DE PilatusWesten bekannt gemachten Eusebilan. anones wirken

nıcht harmonisierend Nun ı1aben sich 1n den beiden autem CH} audıisset qu1a expiravit: clarificavit domınum. et donavıt
COTrDUS joseph' (selbständiger Zusatz) Joh patreverflossenen Jahrzehnten die Beweismuittel V.'s durch (ELG TOV VOAÄTOV TOUV NATOOC); 335 “Pater dilıgt 1uUum, et Oomnla

ecu Tatianfunde Kraeling, Tee Fragment oI ın SiNnu’” EV T XELQL) "eius’ 4, 19, 36 OS suum’>° (FÜr nicht mehr
E Diatessaron Irom Dura, EG OOY, The Liege verstandenes vulgarlat. "OSsum/, H s  non confringetis ab eo .
Diatessaron, 1929 ff E} odesco-Ä Vaccarı-M. Vattasso, Neben diesem worilautmäaßig wichtigen igengut stie. das Eigengut

Diat in Volgare ıtal., 1938; Messina, Diat pers1ano, ‘unwichtigeren’ W orimaterıi1als, das ber ebenso wı1ıe 1n den nach-
1951) vermehrt: S1e bestätigen h 1 den Zusam- gewiesenen Tatianparallelen s ıne wichtige 1n der Text-

geschichte spielen kann. Denn das igengut harrt der hilolo-menhang der Altlat. mıt Tatıan.
SO stimm(t, WIe 1 Apparat zeigt, der tosk und Tatıan gıschen Lokalisierung und ist methodisch fur ine Iden-

tifizierung bei Autoren Dbesonders geelignet, da keinen piel-außerst au nıt den Altlateinern, speziel! mit HCO{ COIb=, I{1qQUI aßt elche Autoren kommen in Frage? en tiwaüberein (z Luc 1215 A  1n obaudientia‘ sSta 1in abundantia”)
Ja das kurze griech. ragmen VOINL Dura timmt Cyprilan un Hilarius 1n ihren Übereinstimmungen mit "Cod olb.?

noch mehr Oder minder mit dem Gros der Altlateiner, ist die
ausgezeichnet ZU11 “Cod (I1 179) en wortlautmaßig Altlateinerentsprechun audentius VO.  - Brascia (Mt 11, 21;W1  igen Stellen (wie 23 A} Mc Z USW..; 8! 179 SS.)
stehen Fälle wortlautmäßig "unwichtiger‘ Varianten: die Überein- 19, 28) schon auf einen CENgeren Kreis VO  g Codices eingeschränkt

Der rTianer Maxımin (zZu inhm IT 175 Anm hat
‚4

stımmungen zwischen TE olb.°? Uun:! Tatian ın Solci un wich- Stellen (Mt 17, 4; f 29; T  Y ugustin einer Stelleigen Faällen, WIie der Wiederholung VO  3 Prapositionen ach XL DUTL noch den eCO1b- ZU) Irabanten S50 lassen sich Cd1ievA MI t 9, .  Ccum 1esSu el C: discipulis eius’”), sSind Tasils'
zahlreı: (IL 151} Die altlat Textkorrektoren die “Tatianent-

Kreise zıiehen., Aufklärung ber cdie mıttelalterlich Verbrei-
Lung des Textes ist VO  g einer ichtung der früh- und hochmittel-flechter”) en ‘unwichtige‘ Formworter ben viel eher stehen alteg_l_idxen Predigtliteratur » erwartelassen als Abwel:  ungen ın bedeutungstragenden örtern °Un-

wichtige‘ W örter werden textgeschichtliche rote en Eine Verbalkonkordanz un die phototypische Wiedergabe der
Handschrift wäaren sehr egrüßenDie altlat En  e  ung und erst recht ihr Endprodukt,

die Vulgata, haben den altlat. Tatıan einem en Westf.) Heinrich Laus  eIrg.
“unter dem Strich? verdammt: die Kirche hält iıhn nıcht
der ege, die Kirchenväter halten ihn nıcht der Er- Hiermit äang entiern: noch der Altlat Rhedig.) -

menN, der die Schächer Luc 2332 “Joathas)’ Un ‘"Maggatras’ enntwähnung wert. Wundern muß dabei, daß noch 1mM Apokryphen haben Janz andere Namen (Dysmas, Gestas’),Mittelalter vo  ssprachl Fassungen s konnte: aber das Namensregister Dei James, "The Apocryphal Newes IO 5834das paßt eben noch ZUuU e]INer apokryphenartigen Exıstenz
‘unter dem Strich? Wieviel Handschriften des altlat Die Wendung SINUL hat Iso Iür diesen Altlateiner den
Tatian mögen 1 noch vorhanden seın? (Z bei Tacitus Delegten) 1nn der Superioritä dessen, der

1ın SiNUu” hält, der Inieriorität dessen, der gehalten wırd. Er konnteDie liebende Hand der Humanisten hat S1e später nıcht Cl1e Wendung LC 6, 38; ‚ 22—23; Joh I3:7:23 stehen lassen, da
mehr geborgen. er erall 1 solches Verhältnis vorliegt. Dagegen ang sS1ie

hm Joh E W1e e1ne subordinatianische Haresi] S: ıst Ciearf Iina  w cdie Vorgeschichte cdes altlat textes der Streichung egründe
onkordanz!

Wie unumgänglich ıst 1N€e Verbal-Einzelevangelien Tatıan anknüpfen, steht deren
Weiterleben über Hieronymus hınaus unter dem kor- Dıie "Sermoni subalpini’ Ugolin1, “"Testi antıchi italiani’”,1942, 11 SS.) hıeten T vielen Stellen eiwa et CJO VOSrıgıerenden Aa n Der ebung reficiamt‘ : Mit. .28 1 Vulg. "reficiam vOos’]) ortlaut, aller-der nachtatianischen Schichten des Textes dienen die IIn 1Ngs nıcht pneziell das CHNYEIE Gut des “Colb’.tersuchungen UZ sS1e zeigen 1ne CH erwandt-
schaft des Colb mit dem Altlateiner ff2 (‘Corbeiensi1s’),
der als iıne auft das riech. zurückgreifende Verbes- Straubinger, Religionsphilosophie mit Theodizee, zweite Auflage,

263 S f Herder, reiburg, 1949, 83,80
SCTuN$S des ‘Colb.’-Textes anzusehen 1ST, also einen °Vor-
läufer)’ des Hieronymus um Überarbeiter gehabt hat Unter den zahlreichen Handbüchern der Religions-
Dazu kommt (ın der vorliegenden Form des Colb 1Ne philosophie dürfte sıch die vorliegende Arbeit des Frei-
Überlagerung durch die Vulgata, die ja ankerlich bereits burger Religionsphilosophen Dr Heinrich Straubinger

durch besondere Brauc!|  arkeıt auszeichnen. Das Buch ıst
ogels 1LI 175 leugnet 1Nne nennenswerte harmonisierende Wir- zunächst als Lehrbuch für akademische Vorlesungen g'_kung des auf Mit. 117 1tat. JText, die Hier. bezeugt. Der s1e

liegt für den “"G6ö1lb: tatsächlich 1n unwichtigeren’ Formalwortern dacht, kannn aber arüber hinaus auch dem Laien gute
(Mt. 1 1 Z 40; 26, 11)), aber auch 1n einem “wichtigeren” Wort- Dienste leisten, der sıch ber die Probleme der Religions-
Jaut (Mt D 35) VOT., Dagegen muß 11a  wn tatsächlich die VO  m} Vogels
für Mt. 1 "ligaveritis solveritis’ (statt der Person Sing.) geschichte, Religionspsychologie un Religionsphilosophie

unterrichten möchte. In VIeTr groß angelegten bschnittenaNnGENOMMENE Ablehnung d Joh 20, 2 1n Abzug bringen han-
delt sıch 1Ne Anlehnung nı M{t 18, 18 alligaveritis sSol1- wıird behandelt Die der Wesensbestimmung
veritis’. un Wahrheitsbegründung der Religion. Die ReligionMerkwürdige W1e der des Friaul-Venedig-Prager Textes
der Vulg. 1n Mec F3 (wo “neque ilius’ ausgelassen ist) und 1n ihren geschichtlichen Erscheinungformen,; anschließend
Mt 24, 36 (WO steht) bedürfen noch sehr O,  1  T Aufhellung. Dn Das Wesen der eligion und ihre ellung 1 mensch-
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liıchen Geistesleben, und schließlich Die Wahrheitsirage glaube ıch, ist 111a Aalıl Schlusse och 6Ö dem Bekenntnis
auf dem Gebiete der Religion. genötıigtl: 30 1a ich den Existentialismus verstanden“,

Der erste Abschnuitt über die Methode der Religions- und 1Han verzeıhe .ıch habe versucht, den exısten-
wissenschaft verzeichnet neben der althergebrachten tialistischen Autor besser verstehen, als sich selbst

verstand.” JI rotz alldem mu ß dankbar seIN, daßreligionsgeschıichtlichen und rational spekulatıven ethode
insbesondere auch die religionspsychologische, völker- dlesen Wurff, dieses Sichstellen über den Fxistentia-

l1ismus, gewagt hat, schon Aa Uus dem Grunde, weil hiler fürpsychologische und phänomenologische eihode Meister-
haft ist bei der Darstellung der einzelnen etihoden die en deutschen und Iranzösischen Fxistentialismus eıne
Grenze ihrer Möglichkeıten abgezeichnet, VOT em deut- zusammenfassende Darstellung auch 1 Dienste der (Ge-

schichte der Philosophie gegeben ist. als bei denlich herausgestellt, daß weder die eın geschichtliche, noch
die psychologische, noch die phänomenologische Methode Denkern uSs der Irüheren Zeit möchte an bei jedem

Satz eiNes existentialistischen Autors, WwW1€e auch bei derdie Wahrheitsfrage der Religion behandeln ermMa&as.
In der Darstellung der geschichtlichen Erscheinung Beurteilung desselben, nach der Rechtheit Iragen. Das

liegt VOFT em auch darın, daß WI1IT selbst ıIn die exıisten-der Religion sind die einzelnen Religionen In knapper
und och erschöpfender Horm dargeste Daß el die tialistische Sıtuation getaucht sind, der WIT nıcht Sanz

entrinnen können. Mir scheint uft weiıte trecken hınBehandlung der primitıven Religionen derjenigen der das Rıchtige getroffen ZUu 1aben Nicht ZU übersehen ist,Kulturreligionen nachgestellt ıst, mMa als auffallend
W as Pfeil in seiınem kleinen er ber „Kxistentia-registrıert werden. Bei der Darstellung des Buddhismus lıstische Philosophie“ VO  un „einer CHSETN, eıner weıternfiel mIr dıe merkwürdige Deutung des Unterschiedes

zwischen Hinayana und Mahayana auf Straubinger VEeT-
und einer sehr weıten Wortbedeutung“ des Existentia-
lismus gesagt hat Man hat dies wohl auch In den Gegen-trıtt den en, nach dem Hinayana se1 das Nirwana Satz VO  un dogmatisch geschlossenem System un einerNu dem önch unmiıttelbar zugänglich, nach dem oloßen „Art des Philosophierens“ vgl enzl) g'-Mahayana ber könne jeder der Erlösung teilhaftig cleidetwerden. Liegt nicht der Unterschied vielleicht doch mehr

In der Negation bzw. der Behauptung der Möglichkeit Nur kurz selen die exıistenti.alıstischen Autoren genannt,
e ZUT Darstellung kommen: Kierkegaard, Jaspers, Heideggier,der Stellvertretung und der damıt gegebenen Mithilfe Sartre, Camus, Marcel Vielleicht och eine kurze Darstellungbeim er der Krlösung? Gegensatz un! innerer Berührung des iIranzösischen un:
deutschen Existentialismus DZW.Im ergleich mit der Darstellung der Religionsgeschichte Wird auch der einzelnen Autoren

(d1ie Religionspsychologie außerordentlich kurz behandelt, besonders gegeben werden können. Eın Schlußkapitel Dringt 1ne Stellung-
W en Nanl bedenkt, daß 1n diesem Kapitel auch die S50Z101l0gie der mahme UT Existenzphilosophie, Eın pPAarI Fragen noch: ‚Ist nach der
eligion als Thema an  Ng In Form und Ausführung wWwird 1n Literatur Gabriel arcel ın diesem der jenem Punkte

nıcI anders ZzZu werten?der Abhandlung über die ahrhel der Religion die traditionelle
Lini SLAT. betont und der ottesbewels 1n Se1Nen verschiedenen Die Tage, OD I1d.  - eier Wust als Existentialisten ansprechen kannn
Formen urchgeführt, wobei der aiur C(WeT Sache ach der kosmo- der der Lebensphilosophie urechnen wüll, ıst nıcht VO.  — etzter
logische Beweils eine besondere Piflege erfährt. ‚edeutung. SE} katholischer e1ıte gilt ja der ıte „‚Existentialis  w“

Aufgefallen 1ıst Mmir, daß Clıie Frage (ier Möglichkeit e1iner unend- als eın besonderer Ehrenname (vgl azu dıe obige Unterscheidung
en Reihe sder CLie des nendlichen 1n irgendeiner Beziehung AFO). Pfeil).
anscheinend oMfengelassen WITd. Kann und muß 100828  - Nn1ıCc den Dillingen/Donau. Hebensperger
Widerspruch der unendlichen €1 klar herausstellen, (ie Be-
ingtheit des weltlichen eschehens allgemeın v_ers tändlich nach- Catholica, Jahrbuch IUr Kontroverstheologie., Herausg. Robert
ZUW eisen? Girosche ahrg. LL JTeıl Aschendorffsche Verlagsbuch-Das angezeıigte Buch Straubingers wird als kademi- handlung, Muünster 952/53 1m Abonnement 4, Einzel-
sches Lehrbuch zweiftfellos seinen Weg machen und eine heft Ir—
starke Verbreitung erfahren rAR Nutzen akade- Wer cie In acht Jahrgängen VO  b 19392 bis 1939 1m Ver-miıschen Jugend, wird ber auch durch die z1iu  5}  € Jag des Winfried-Bundes-Paderborn erschienene Viertel-Vereinigung moderner Gedankengänge mıt der alten
Wahrheit dem Ausbau der Diszıplin der Religionsphilo- jahrs  T1 leiıchen Namens gekannt und gelesen hat,

wird sıch ankbDar der wertvollen Hilfe erinnern. die s1esophie selbst dienen und miıt verhindern hnelfien, daß S16 ın den damaligen ahren den beginnenden und auf-noch mehr als bisher In der Religionsgeschichte und Urblühenden Bestrebungen Aussprache und An-Religionspsychologie aufgeht. näherung der beiden Konfessionen geleistet hat Denn
Bamberg. HALa DET 198  - diese Zeit seiztie eiIn sıch gegenselltig anregendes und

befruchtendes Gespräch zwıschen katholischen und PrOo-Lenz, osef, Der moderne euische und französische Existentialismus. testantischen heologen un auyıch interessierten Laien In
erweiterte uflage 1951, Paulinrusverlag Ine! 4,80 kleineren der größeren Arbeitskreisen e1in. Wie das

Wer sich selbst AA E  — philosophia perenn1s bekennt, geht sprochene Wort 1ın den Aussprachen, förderte das
an alle Werke, selen S1e Von einem „Existentialisten“ geschriebene durch Rede und Gegenrede VOoO  — allem die
selbst, selen Ss1e über den Existentialismus geschrieben, theologisch-wissenschaftliche Auseinandersetzung. Und
mıt einer gewlssen Zurückhaltung heran. Dies ist ıIn der dies mehr, weil die Diskussion über auDens-
hier besonders prekären Frage begründet: Was VOCI- fragen durch die seıit der Glaubensspaltung getirennt eNTt-
steht der Autor unter Kxistentialismus? Seien WIT ehr- wickelte theologische JLerminologie bislang sechr

erschwert WAarT.lich, diese Frage stellt Inan sıch entsprechend bei jeder
„Philosophie“, ber beim Existentialismus st,die Yrage Nachdem die VOM nationalsozialistischen Kegime C
VOT allem n des Dialektes des Autors besonders nächst csechr skeptisch betrachteten un schließlich untier-
schwierig, Ja 5qa  5 WIT unheilvoll Darauf at ÜEn rückten Annäherungsbestrebungen beider Konfessionen
Wenzl hingewiesen. versucht ın einem ersten Teil In öffentlichen Aussprachen tast S4aNz ZU Erliegendas, Was INa  b Existentialismus nNENNT, nach seinen wesent- kamen, konnte auch „Catholica“ seıt 1959 nıcht mehr
lichen Merkmalen hervorzukehren. Damıiıt ist schon e1iIN erscheinen. Darum ist jetzt, zumal sıch verantwortliche
YEeWISSET Standpunkt gegeben. hat 1€Ss miıt großer Kirchenleitungen 1n beiden Konfessionen der evangelisch-Sachkenntnis und praktischem Verständnis des exıstentia- katholischen Begegnung aNgENOMMEN haben, sehr ZU be-listischen Dialektes herausgearbeitet. Nich_tsdestoweniger yrüßen, daß neben dem rgan des Winfried-Bundes



110109 1954 ahrgang THEOLOGISCHE [N-  a I

19903 RE81 S1IN  t“ un den „Rundbriefen VOo  am Meitingen” den undrtuck, daß d1ie jeweils Übersetzung irgendwie
anders machen wollte als iNTe Vorgängerin Oft ist die ÜDetrsmıt ihren besonderen ufgaben die Catholica AB  S Jahr-

uUuCcCh der Kontroverstheologie In wel Teilen He  var erstan- fNüssiger Lesen als qALe holperigen, Guardıni or]ientlierten
diozesanen. Daß viele Psalmtexte der Guardinı-Übers nıcht ingbar

den ist Alte bewährte Mitarbeiter, darunter erster SINd, wird ohl uch AZu geführt aben, daß das eßantiphonar
Stelle der Herausgeber, Stadtdechan Prälat Dr Robert Oöfters eine : eigene gewählt hiat. Dennoch wIird 188008  z dem nNeu:  s}  Nn
Grosche 1n Köln, un nNECUE, darunter auch ausländische Versuch keine große Zukunft voraussadgell können. Das Feld! be-

ertsdc die 1 (dne offiziellen ebetbücher leider u f-Helfer. en den beiden Seiten ımfassenden Teilen
einen reichen zeitnahen Inhalt verliehen, der sıcher auch geNOMMECNE Form. Der Weg, der auf dem Boden einer Verdeut-

SCHU: der latein1ıs  en extie und Kultiormen einer Belebungw1ıe die früheren Jahrgänge der Catholica über die
des Anteils der Gläubigien c derT Liturgie cder iırche beschrittenTenzen eutschlands hınaus Beachtung inden WIT:  Er
wurde, scheint ungeachtet der wertvollen Erkenntnıisse Un Vier-

Aus dem eTIS tien -n seijien hniıer neben dem Geleitwort von suche, die hier ewoNNCH wurden, 1m Sande verlaufen. Dıe
Grosche Un SCe1INemM Au{isatz über die Enzyklika „Humanı Aufgabe der Zukunft kann TE 1L.5 pfu primär

Generis” dıe Ausführungen VO: Johannes U „Nach dem aus dem Geiste un FT sekundäar auch‘' Q us den Formen der
Mariendogma” un VO ermann olk bDer „Das Wiırken dses klassıiısci kirchlichen 1fturgıe Se1IN.
HI CGeistes 17 den Gläubigen”“ genannt Münster. olpıng.

Der 13 bringt Abhandlungen VOo  [} Walter
„Die kontroverstheologische Revelanz Soeren Kierkegaards”, fer-
Nelr VO.  b Lucien Cala „Die Tradition bel Paulus”, ann Theologische Bibliographie
VO Bakhulzen V de MC „Iradıtion un hl

uswahl von neuerschienenen Büchern un Au{fsätzen
Schrift Beginn des Jahrhunderts  b un: VO. Jerome Hamer

ZU Theologie und ihren Grenzge{fbieten
AAur Entmythologisierung ultmann:  : DIie Ges der Kontro-

Zusammengestellt VO.  g Robert kı Münsterverstheologie iın Deutschland ist durch ınen Au{fsatz VO  -

PO L1l t ber die eueTtTen Forschungen 1m Jahrhun:  It V1 [ Vorbemerkung TIThR LV 1954, 28]
wobel Johann I1 un Johannes esamtitheologietreien, Nıkolaus Herborn,

Eck eingehend gewürdigt werden. Allgemeines
Bibliographie. general des SCIENCES rel1igıeuses.Besonders darft noch hervorgehoben werden, daß Robert Sa -

Bibliographie OTIS publ VEC le COLLC de la Direc-
kı sicher mıt V.  D  ler Mühe,, ın beiden "Teilen <ie kONLrOVvVersSs-

tion des Trelatıons cult au Ministere des alt. etrang. POUI le
theologische Lıteratur VO.  3 1951 his 1953 zusammengestellt nat

SETVICE i1bliogr. du Centre d’et Saint-Louis-de France, AÄAnnee
Diese ers! eistet IWrOo{Z der getroffenen Auswahl dem Fachmann 1950 Tip ırone 1953 AXVI, 40
wertvolle Dienste und gewährt jedem Interessenten einen Ein- E n bibliographicus ‚D  OV AIX, 1953, 127 —944
blick un eine EeTS  au DerTr die Reichhaltigkeit der theologischen 466—540
Fragen un Begegnungen zwischen den Konfessionen. Zusammen- S S Wp: Bibliographie XLVIILL AÄAnnee 1953 LO
assend dar{f INa na diesem gediegenen Neubeginn der O- Bureaux de la Revue (d’histoire ecclesiastique 1953 493*
liıca ın ihrem Dienst der Einheit der irche recht Teichen RHkEcel M1 suppl.|

Recensıion des TevVues RScPhIh XXXVIT, 1953, 184—202Erfolg für die Zukunf{ft wünschen.
FTan z an 375—395 574—0607 770—785

at uüuber theologische Dissertationen ın Mäschinenschrift.
6:3 SA EXX VE 1953, 685—0696; 1954, 51—60 119—

128 173—190Meßantiphonar. Die Psalmen und Afitiphon'en des Römischen Meß-
uches füur gemeinschaftliche deutsche Meßfieiern: Herausgegeben Bayer, MarTla:! Ostkirchliche| Bibliographie C stKSt 1L, 953
von enediktinern der Erzabtei Beuron. Te1burg, AÄerder. e1ln- FI=—Z85 145—160 224— 231 292307

Zeitschr.-Register. Gregorianum, generales 1920—
Oktav, >8 un 640, geb Lein. 4 ,20 1950 Vol Compil Del annn O YV C 59}

Pont Univ. Gregorilana 1953 VII, 453 D.; Hr 20000,—-.Das geschmackvol gebundene, preisli' dem!' Umfang nach
Nn1C| fteuere Buch, das die wechselnden Gesangsteile des Röm1i- Hilfsmittel ickers, Bonaven{iura Mehr, OFMCAap:
schen Me  es ın NEeEuU DEeTS. WI1€e auch e1nNn kompleities Psalte- Auxil1ium SCT1PLIOTUM, Praeceptla, consilia, subs1ıdua manuscriptis

relo parandıs imprimis et commentarıorum qUaE Jatine
rT1um (teils N  a übersetzt, e1ls 1n der ers VOo.  S Guardini), ferner

vulgantur, ffic 1DT. cath./Catholic Book Agency]beii dem Offertorium weıterTre Psalmverse (meist nach' dem: klassı-
schen Antı  ONar Gregors des Großen, verg. t{t, Offertoriale, 1953 57

N f Harald Blenda Repertorium lexicographicum
Desclee enthält, j88| Nner würdigeren Feler des deutschen

graeCUnN. catalogue OI indexes and dictionarlies to TrTee.
Gemeinschaftsgottesdienstes dienen. Seine Texte sind als Tgäan- authors Upps MqV1 iksell 1953 95 Coniec-
ZUNG den üblichen „Meßbüchern“”, vornehmlıch dem von Nea Neotestamentica XI SKT 14,—
Schott gedacht (neben dem jetzigen Betreuer der Schott-Meß- Geschichte der Theologie
uücher, Richard Beron UO5SB, zeichnen och verantwortlich Urbanus
Bomm OSB 1US Parsch) Die exie dienen sowohl der geme1n- BOölgerT; Franz: Der griechische Barlaam-Roman. Ein Werk des

Johannes VO  - Damaskos. Buch-Kunstverl 1953 Xrscha:  ıchen Rezitation W1e dem) Singen. In einem aChwWOTr: WwI1Ird 104 Studia patristica et byzantına 10,— .
er die rundsätze bei der Bearbeitung un ber die Anwendung TITrtillanges, Alntonin]-D{[almac Gilbert, OPI Der heı1ılige
ım Gottesdiens gesprochen. Die exie sollten richtug, nach (Übers, achw AF Robert Grosche..Thomas Vo  _ Qqu:
dem Sinn, den der VOILl der iturgie gebrauchte orllau der [dt.] Aufl.) oln en Hegner (1954) 720
jeweiligen Stelle 1n der.  iLturglie hat also nıcht ohne weıiteres (3 ämirezZ, 1Santiago Jacobus Marıla, De auctoritate
nach dem Urtext od. dem revidıerten lat salter), kultfähig, 1Iso doctrinali TIThomae quinatıs. Frb/S Impr. St-Paul 1952
ın einer des Heiligtums un des ysteri1ums würdigen Sprache, 320 D.3 SIT. 3,30
und sprech- un SiNgbar geboten werden. ineuxXx, R T7 Initıiation la theologıe de aın Thomas

d’Aquin, Tournal: Desclee 1954 XIV, O52 D-.j bir. 200 —Gerne bestätigt der Rez., daß diese öbliche Zielsetzung eN- avlıs, Russel The oubting Ihomas N Philos
ber den Diözesangebetbü  ‚ern verwandten Viersuchen
(vergl IhRev 1951, 198) e11ls besserT ausgefallen ist, die “ Library 1953 344 D-., 4,75

&eu arTt.. Meister Ckar‘ Meister Eckarts ellung inner-
„Liturgierichtige” Ders VO  en Joh. 2123 amn DezZ., Congregate ın halb der theologischen Entwicklung des Spätmittelalters, Von
Ps 49, „Versammelt gegenuüber dem philologisch rich- Konrad Weiß Opelmann 1953 Studien der
igen „Bring ihm zusammen”, indem die Liturgie die 15 Zu- /Luther-Akademi 3,50
sammenkunft, die Ecclesia, me1nt, während 1m Urtext e1in uber Oger La theologie catholique au mılıeu du AXC
Gericht zwischen ott un SeINeN Frommen gedacht ist, (as kräf- siecle Tournal Casterman 1954 101 Cahiers de
tigere Sanl Scham erröten” gegenüber dem blasseren „Nicht actualite religieuse; DIr. 39,— (Hir. 300,—).
Schanden werden“” für erubescam ın Ps 24, aIiur INall IL Religionswissenschai{it un -geschichtéaber auch wieder In der d1iözesanen Dersetzung bessere Stellen, Neue Zeitschri: International Review for the historyIs 30, „Volk VO: 102  3  “ gegenüber „Volk VO: S10  1 eb:  »
„Wird erheben“” gegenüber „erhebt“, cdie eTrs des „qu1a 110  - sunti”

of religions. Issued by the International Assocıation for the
History of Religions, Raffaele Pettazonl. Vol E Fasc:

ın der Comm. der 55 Innocentes. Be1 Vergleichen hat INa öfters January 1954 E 1954 13 1SSUes Der VCOa1; SUDSCT.
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hfl 20,— ($ 3, 30} Der Vearl SuUupp 111 ed ın the s An-:- Va dı eon  «  » Le Tobleme sSynoptique. Tourna:i: Des-
ual bibliography of the history of religions.]

Kongreß &6  &6 e  © Religionswissenschaftlicher Kongreß
cliee 1954 AAXIV, A f4 Bibliotheque eo 1L, 1; bir. 200,—+>;Vvid Cerfäauxz;, Lucien: Le probleme synoptique. NRTh

Marburg 953 $E:154 LXXVIITL, 1953, NT 12, 5Sp 05—768:; LÄXXVWVI, 1954, 494—505
Vgl azu 1954, 73—82 127—128 GOogqguel, Maurice: uelques Observations SUT “OeUVTre de Luc.

Allg. elig.-Geschi|  te. Friedr. Die Religionsgeschichte RevHistPhilRel AXXKIIT, 1953, —51
als Wegbereiterin für die usammenarbeit der Religionen,
ThLZ LAXVIUIUNU, 1953, 727— F40

Vögeli, Alfred as und Euripides ThZBas [ 1953,415—438
H8i et. Friedr. ‚„Mut ZUT Liebe” Die Zusammenarbeit der Maurer, Christian ech Gottes und Sohn Gottes 1 Passions-Religionen 1m Dienste der GganzenNh Menschhei EHK, Jg bericht des Markusevangeliums. ZIhK LI 1953, 1—38.953/54, S 18—3°72 G O4@:; ernar': Der Prolog des Johannes-Evangeliums undMensching, Gfust.] Das Problem der Entwicklung der Heraklit 1ne Auseinandersetzung mit Rudolf BultmannReligionsgeschichte. StudGen VIIL, 1954, 83—192 EHK, JG: 953/54, I 1 43—63

— Neumann, Erich Kulturentwicklung un eligion.
SIT.

Winter, Paul Movoysvinc NAÄDC NOATOOC. ZRGG V,335—364 1953,Rascher 953 XI, 240 Umkreisung der
14,90 (DM 1n E  E 4 Max Die .„Nacht“ 1mMm Johannesevangelium. ThQMohr, Richard Die christliche 1mMm ichte der Etihnologie., CXXXIIHU, 1953, 400—407
Mchn Hueber 1954 VI[I, 189 Handbuch der MorTaltheo- e Ludwig, CSSR Zum Verständnis des eutestamentl]ı:  €n
Oogie 1 P —. Parabelbegriffes. BiKi, 1953, S 4— 19.. S chubhbh ar  V alter eligion und Eros. Au{l.) Hrsqg OR Haas, Die ellung eSsu Un und Sünder Nach deT1edT!! Seifert Mchn Beck (1952) 246 S: Lw. 1350 Vier Evangelien. Frb/S UniversitätsverIl. 1953 AVI; 4254„Sard et Louis: Experiences mYystiques terres NO  — chretiennes. Studia.Friburgensia, VIIL; SIr. 15,60Alsatia 953 181 D5Dagesse et ulture; Hr. 480,—. I 7 Alphonse, SSR;: Essai  Da E  une theologie du scandaleEliade, Mircea: Images et symboles. Essais SUTr le symbolisme ans les SY:  1ques. Bibl XXXV, 1954, 1—28
magico-TreligieuxX, Gallımard 1952 238 D.;j Hr 500,—. > 4 Ch[arles] de Paulus, apostel der vrijhei UOnderzoek aar

181. Missionswissenschait und -geschichte achtergronden inhoud Van de T1e dan de Galaten, ın het
qungsbericht, CHÄrFısten und Antıi:  Tisten Die Missionen in bijz met betrekk tot het apostolaat Paulus verhouding tot—. Ta de Joodse wet. mst U .-M. Holland 1952 207 D1.; 15,—der religionsfeindlichen und widerchristichen Welt VOoONn heute Dupont, Jacques, OSB La reconciliation ans la theologie deTagung für Missionare Münster (Westf. } 953 — 29. 5
1953 eienate und Berichte Hrsg V, Laurenz Kilger (55:5::B- z saınt Paul EstBibl XL E952: 255—302; led sep.:] Lou PubiI
(Hiltrup erl Herz-Jesu-Missionshaus [1954].) 212 D Ö, UNLV.,; Brug Desclee de Brouwer 1953 AnalLov

Einzelne Persönlichkeiten Gebiete Schıimm el, Annemarie: BiblOr IL, 32; bifr. 40 , —
aymundus Lullus und seine Auseinandersetzung mit dem siam. Dupont, Jacques, OSB uv X0LOTO. L’union VeC le Christ

sulvant saınt Paul „AVvec le Chris ans la vVviıe futureEHK, Jg. 1953/4, , 64-— 76 Brug Ed de J’Abbayve de aint-Andre: Lou Nauwelaerts:llessor TITe L  otre des es et dQu apon. »alınt
Francois Xavier. Perrin 953 H; 344 Desclee de Brouwer 1952 221 D.; b{fr. 180,— (Hir. 1200,—)

h ıa 35 €eOT9g, Der TISpITUNg des Chinaplans des GOonNnz  e Ru1z, ‚ya  o  N Sentido soteriolögico de ‚„‚Kefale”
h1 Franz JA ET Commentarii Franc1ısco averio 52.—195 1a Cr1isto10gla de San Anthologica IL,  P 1953,
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chm AauS, iıchael Von den eizten Dingen. Ü, umgearbCatholic Record Society 1953 318 atholıc Record ufl Mech: Hueber 953 2830 Schmaus KatholischeSociety ogmati) I 10,80er  A tY Jos P Revolution anglaise de 1688 RHistEcel

ALVIL, 1953, 122—140. B auDbens- und Dogmengeschichte
Karen: 1els Stensen, anatom, qgeolog biskop G O:, Arnold Von der dogmengeschichtlichen Forschung in der

vn Kredsen 953 161 ersten Hälfte des Jahrhunderts as b 1954, 113—133
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Mollan.d, Einar: developpement de l’idee de SUCCESSICON apO- b S Carıtas und Caritaswissenschait
stolique. RevHist.  ilRel AT 1954, 1— 29 K OL, Alph., Vall, Moraalproblemen ‚‚Carıtas 1O  - obligat CU115  1954 Jahrgang 50 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3  116  Molland, Einar: L developpement de l'idee de succeSsion apo-  X. Caritas  und Caritaswissenschaft  stolique. — RevHistPhilRel XXXIV, 1954, 1—29,  Kol, Alph., van, SJ: Moraalproblemen: ‚„Caritas non obligat cum  “£Ehrhardt, Arnold: The Apostolic succession in the first two  tanto incommodo“, (Avec sommaire en franc.). — Bijdr, XVI,  centuries of the Church, — Lo: Lutterworth (1953). 168 p.  1953, 388—408.  Durkin, Eugene F.: The theological distinction of sins in the  writings of St. Augustine. — Mädl: St. Mary of the Lake Se-  Thomas, Klaus: Der (Internationale Kirchliche) Lukasorden (für  minary 1952. 161 p. = DissThSemSMLac XXIII.,  Krankenseelsorge durch Wort und Tat). — Quatember XVIII, 2,  1954, 101—103,  Sasse, Herm.: Sacra Scriptura — Bemerkungen zur Inspirations-  Adlhoch, Walter: Caritas und Jugend. — CaritasFr LIV, 1953,  lehre Augustins. — Festschrift Franz Dornseiff z, 65, Geburtst.,  162—166,  Lpz. 1953, 262—273,  XI. Kirchenrecht  Gross, Julius: Hat Johannes von Damaskus die Erbsünde ge-  lehrt? — ZRGG V, 1953, 118—135.  (einschl. Kirchliche Verwaltung und Statistik)  Venuta, G., SOCist: Libero arbitrio e libertä della grazia nel  Forchielli, Gius.: La giuridicitä del diritto canonico al vaglio  pensiero di S. Bernardo. — R, Ferrari 1953. 164 p.  della dottrina contemporanea. — Studi in onore di Vincenzo Del  Beumer, Joh., SJ: Mariologie und Ekkelsiologie bei Isaak von  Giudice II, Mil 1953, 469—8532,  Stella. — MüThZ V, 1954, 48—61,  Scheuner, Ulrich: Auflösung des Staatskirchenrechts? Zu den  >QB a  rbero, Gius.: La dottrina eucaristica negli scritti di Papa  Erörterungen der Vereinigung der deutschen Staatsrechtslehrer  Innocenzo IN. — R: Pont. Inst. S. Anselmiani 1953. XX, 228 p.  in Marburg am 417. Oktober .1952, — ZevKR II, 2/3, 1953,  Heynck, Valens, OFM: Zur Buüßilehre des hl. Bonaventura. —  382—393.  FranzStud XXXVI, 1954, 1—81.  Mitterer,  Max: Rechtskirche und Liebeskirche.  — _ Passauer  Micklem, Nathaniel: Reason and revelation: a question from  Studien. Festschr. f. Bischof S. K, Landersdorfer, 1953, 173—185.  Duns Scotus. — Lo: Nelson 1953. 106 p. = Nelson philos, texts  Smend, Rudolf: Glaubensfreiheit als innerkirchliches Grundrecht.  series; sh. 8/6.  — Mensch und Staat in Recht u. Geschichte, Festschr, f. Herbert  Dettloff, Werner, OFM: Die Lehre von der acceptatio divina  Kraus, Kitzingen 1954, 211—221.  bei Johannes Duns Scotus mit bes, Berücks. d. Rechtfertigungs-  lehre. — Werl: Dietrich Coelde-Verl, 1954. XVIII, 231 S.  S  Z  Puschmann, Bernhard, SAC: Zur Kontroverse über den Rechts-  grund von Zölibat und Keuschheitsverpflichtung bei- Majoristen.  Franziskanische Forschungen X; DM 14,— [Kath.-theol, Diss.  — TrThZ LXIT, 1953, 309—317,  München.]  Wechner, Bruno: Die Apostolische Administratur Innsbruck—  3. Konfessionskunde und Oekumenische Bewegung  Feldkirch. — OeAKR III, 1952, 69-—85,  Molland, Einar:  Konfesjonskunnskap. Kristenhetens trosbek-  Sti1Hkart,  Alkuin,  OFMCap:  Die Rechtspersönlichkeit  der  jennelser og kirkesamfunn,. — (Oslo:) Forl.  Land og Kirke  klösterlichen Verbandsiormen nach kanon. u, schweizer, Recht.  (1953). 328 s.  — Frb/S: Universitätsverl. 1953. XVII, 241 S.  _  CD  Freiburger  Stremoukhoff,  Dimitri: Moscow thé Third Rome: Sources  Veröffentlichungen a, d. Geb. v. Kirche u. Staat VI; sfr. 15,60.  of the doctrine, — Spec XXVIII, 1953, 84—101.  Chang, Paschalis, OFM: De relationibus juridicis inter superiores  Racoveanu, George: Die rumänische Orthodoxie, — OstkSt 1,  regulares et moniales exemptas ipsis subditas (sec. Codicem  1953 161—198.  vig.). — Mstr: 1953:; Regensberg. VIII, 75 p.; DM 5,—.  Andrews, Theodore: The Polish National Catholic Church in  America and Poland. — Lo: S.P.C.K. 1953. 117 p.; sh. 12/6.  X1. Pastoraltheologie  Sartory, Thomas, OSB: Wege und Umwege zur Einheit der  Eglise et Apostolat, en collab. [p.] A. Chavasse [e. a.] — P &  Kirche. — MüThZ IV, 1953, 309—323,  Tournai: Casterman 1953. XII, 258 p. = Coll. „Eglise vivante“.  Sartory, Thomas, OSB: Die Situation. — Una Sancta IX, 2,  Philips, G.: Le röle du laicat dans 1'’Eglise. — Tournai & P:  Meit : 1954, 3—8.  Casterman 1954. 248 p. = Cahiers de l'actualite religieuse.  La Parrocchia. Miscellanea  di stüdi in onore di: S E:  il Card.  Rüd, Anselm, OSB: Die Wiedervereinigung im Glauben heute. —  nella  - UtOU _ XVIIL, 1954, 3—8,  A[lfredo] Ildefonso Schuster Arcivescovo di Milano..  Kinder, Ernst: Was erwartet die evangelische Kirche von der  fausta ricorrenza del suo XXV di episcopato e L di sacerdozio.  - Una Sancta-Arbeit? — Una Sancta IX, 1, Meit 1954, 6—11.  — (Mil) 1953. p. 409—569 = La Scuola cattolica LXXXI, 1953,  Tastcı 6;  VL  Moraltheologie  Rimoldi, Antonio: L'indagine sociologica di una parrocchia. —  Z  _  ScuCatt  F‘ord‚ John C., SJ, & Kelly, Gerald, SJ: Notes on moral theo-  La Parrocchia. Miscellanea Card, A, I. Schuster  logy, 1953. — ThStudies XV, 1954, 52—102.  LXXXI, 1953, 439—474; p, 466—474: Sociologia della parrocchia  Schökigen;  Werner:  Ein halbes  Jahrhundert  katholischer  {saggio bibliografico).  Anais do IV Congresso interamericano de educacao catölica  Moraltheologie. Eine grundsätzliche Besinnung. — Hchl XLVI, 4,  1954, 370—376.  (‚ Rio de Janeiro, 25. VIIL—5. VIII. 1951). Editor: A.E,C.do  Urdanoz, T.: La conciencia moral en Santo Tomäs y los siste-  Brasil, Rio de Janeiro. — Rio de Janeiro 1952, 612 p. 4°.  mas morales. — CiTom LXXIX, 1952, 529—576.  Fischer, Gerard: Johann Michael Sailer und Immanuel Kant.  Deman, Th(omas), OP: Le concours de la connaissance ä la  Eine moralpädag. Unters. zu den geistigen Grundlagen der  veriu, — RUnivOttawa XXII, 1952, 84*—103*,  Erziehungslehre Sailers. — Frb(/Br): Herder 1953. (XIV) 259 S.  Siewerth, Gustav: Der Mensch und sein Leib. — Eins; Johannes-  = Untersuchungen z. Theologie d. Seelsorge V; DM 17,—  {  Verl. [1953]. 81 S. = Christ heute III, 7; DM 3,80,  [Kath.-theol. Diss. Würzburg.]  L: COrps  humain, Presentation et tables par les moines de  Bläcker, Franz: Johannes Baptist von Hirscher und seine Kate-  Solesmes, — (P:) Desclee (1954). VIII, 242, 48 p. = Les Enseig-  chismen in zeit- u. geistesgeschichtl. Zusammenhange, Ein Bei-  nements pontificaux; ffr. 570,—.,  trag z. Katechismusfrage d. Gegenwart. — Frb(/Br): Herder 1953.  Deussen, Ansgar, SSCC: Das Geheimnis der Liebe im Welt-  XXIV, 263 S. = Untersuchungen z, Theologie d. Seelsorge VI;  plan Gottes. — Innsbr., Wien, Mchn: Tyrolia (1954). 407 S.  DM 15,— [Kath.-theol. Bonn.]  ‚ IX. Christliche Soziologie  XII. Liturgik (und Kirchenmusik)  Partecipazione attiva alla liturgia. Atti del III®* Convegno  Gollwitzer, Helmut: Die christliche Gemeinde in der poli-  tischen Welt. Tü: Mohr (Siebeck) 1954, 62 S. = Schriften d.  internazionale di studi liturgici (Lugano, 14.—18. sett. 1953).  Studiengemeinschaft d. Evang. Akademien IV; DM 5,40.  A cura di Luigi Agustoni e Giov, Wagner, — Como: Ars  Cristianesimo e ragion di Stato. L'umanesimo e il demoniaco  comacina, Libr. editr, vescovile; Lugano: Centro i liturgie e  nell' arte. Atti del II Congresso internazionale di studi umani-  pastorale 1953. 254 p.; deutsche Fassung: Agustoni, Luigi,  stici a cura di Enrico Castelli. — R & Mil: Bocca 1953. XV,  & Wagner, Joh.: Tätige Teilnahme der Gläubigen am Gottes-  308 p., 60 tav.  dienst der Kirche. — LJ III, 2, 1953 (ersch. 1954), 127—147. —  Feketeküty, Läszlö: Christentum und Staat. Gedanken zu  Vgl. a&  Bugnini, Al[nnib.]* III Congressus internationalis  einer christlichen Verfassungslehre. — Köln: Amerikai Magyar  studiis liturgicis provehendis .,.-— EphLit LXVII, 1953, 365—377;  Kiadö 1953, 173 S. = Magyar Szakemberek Iräsai XII—XV.  Fischer, Balth.: Liturgiereform als Seelsorgsanliegen. Bericht  über das Dritte Internat. Liturg. Studientreffen ..  — TrThZ  Egenter, Richard: Staat, Toleranz und Konfessionen, — Hchl  XLVI, 4, 1954, 305—312.  LXUII, 1954, 33—40; Die Liturgie dem Volke, Drittes Internat.  Marina, B.: Razones teologicas de la intolerancia de la Iglesia.  Liturg, Studientreffen in Lugano. — HK VIII, 8, 1954, 364—372.  — CiTom LXXX, 1953, 229—254,  Baumstark, A[nton]: Liturgie comparee. Principes et methodes  pour l’etude historique des liturgies chretiennes. 3, ed. revue  Barion, Hans: Über die Begrenzung der Staatsreligion durch die  Toleranz, Bemerkungen zu einer päpstlichen Kundgebung. —  p. Bernard Botte, O.S.B. — Chevetogne & P: Ed. de Cheve-  NOrdn VIII, 1954, 65—71.  togne (Cop.- 1953 [ed. 1954].) XV, 287 p. = Collection Irenikon.  =Butterfield, Herbert: Christianity, diplomacy and war. —  Erneuerung der Liturgie. Schwierigkeiten, Wünsche. Vorschläge.  /4  NY & Nash: Abingdon-Cokesbury 1953. 125 p.  Ges; Aufsätze, hrsg. v. Theodor Bogler, OSB. — Maria Laach:  = Becley soci.al.  _ service lecture 1953; $ 1,75,  Verl, Ars liturgica 1954. 120 S. = LitMcht III, 14; DM 3,20,  OS AHihäardt; Arnold IThe Apostolic SUCCESSION ın the urst LWO anto 1NnCOoMMOdo”. VeC SOMMaIlre iranc.). 1] AVI,centurlies of the Church Lo Lutterworth (1953) 158 1953,DTK Eugene The theologica: distıiınction S1INS ın the
WTI1LINgSs of St Augustine. Maädl St. Mary OI the Lake be- Thomas, aus Der (Internationale irchliche Lukasorden (für
MiINary 1952 161 Y  emSMuLa: Krankenseelsorge durch Wort un Tat) uatember Z

1954, 101—103
d S Herm.: Sacra Scriptiura Bemerkungen ZUr Inspirations- Adlhoch, W alter GCarıtas und Jugend. CarıtasFr EIV-, 1953,TEe Augustins. Festschrıi Franz Dornseifi 65 eburtst., 1623LDz 1953, 262—273 X 1, KirchenrecGrOSS, Julhius at Johannes VO Damaskus die TDsunde GE-

lehrt? ZRGG V, 1953, 118—135 einschl. 11 erwaltung un Statistik)
Venuta, Gr SCHEC4ST Libero arbitrio ıberta grazia nel OTG HE G1US.  e  , La qglurıdicita del dirıtto Can0on1CoOo al Vvaglio

pensiero dı Bernardo. Ferrari 0953 164 otitrına Contemporanea. 1n d1 Vıncenzo Del
Beumer, Joh., S. Mariologie und Ekkelsiologie saa. VOoO  — G1udice I Mil 1953, 469—532

Sfella. NS 1954, 48—61 TicHh Auflösung des Staaiskirchenrechts Zu den
>gB el FDerO, (:1US.* SS oOLLıNA eucaristica eglı CIIn d1 Papa Erörterungen der Vereinigung der eutischen Staatsre:  slehrer

Innocenzo 1L Pont. Inst Anselmiani 1953 228 1n Marburg Oktober 1952 eV. IL, 2/3, 1953,Hevick, Valens, OF  z ZuUur ubienre des Bonaventura. 82— 303
FranzStud 1954, T: M i  erer, Max Re:  skirche un! Liebeskirche Passauer

Micklem, Nathaniel Reason anı revelation: question from Studien Festschr. Bischof Landersdor{fer, 1953, 173185Duns SCoius LO Nelson 1953 106 Nelson philos 5 m end, Rudolf Glaubensireihei als innerkirchliches Grundrecht
serles; ch Mensch und aa 1ın Recht . Geschichte Festschr Herberto Werner, OFM Die Te VO  - der aCcceptatio dıvına KTraus, Kitzıngen 1954, DF ZZD1
be1 Johannes Duns Scotus mit bes Berücks Rechtfertigungs-
Te Werl 1eTtrıcCi oelde-Verl 1954 231 u ernRar: SÄAC Zur Kontroverse ber den Rechts-

grund VONn Z.ö6libat un! euschheitsverpflichtung bei- Majoristen.Franziskanische orschungen X; 14,— (Kath.-theol, Diss. B: 1953, 09—31München.] Bruno: Die Apostolis  e Administratur Innsbruck-—
Koniessionskunde und Oekumenische eWeEgung Feldkirch. O‘OeAKR 111, 1952, 09—35

Molland, Ekinar: Konfesjonskunnskap. Kristenhetens rosbek- T4r 1 Har Alkuin, OFMCap: Die Rechtspersönlichkeit der
jennelser 910] kirkesamiunn. (Oslo:) KOT. Land Kirke klösterlichen Verbandsiormen ach kanon. 3 SChweIlZzer. Recht.
(1953) 3928 Frb/S Universitätsverl. 1953 UDEn 241 Freiburger

s»>tremoukhoff,; Dimitri MOsSscoOow the 1T Kome!: SOUTCeSs Veröffentlichungen Geb y irche aa VI; sir 15,60
OI the doctrine. Spec XXVIIL, 1953, 84— 10 hang, ası  alis, De relationibus juridicis ınter superlores

Racoveanu, George: Die rumänische Orthodoxie OstkSt H1: regulares et mon1ales eXemptas 1PS1Ss sSu  1tas (sec. Codicem
1953, 161—198. Vig.). Mstr 1953 Regensberg. VIIL, D.; 5,—

Andrews, eodore The Polish ationa Church ın
merica and Poland LO 953 117 D.; sh 12/6 XL Pastoraltheologie

Sar Thomas, OS  w Wege unı Umwege ZUT Einheit der Eglise et Apostolat, collab Ip.1 Chavasse [e.
Kirche I 1953 309 —323 JTournal: Casterman 1953 ALIL, oll „Eglise vivante”,

Sätrtöoryv, Thomas, S  w Die Sıtuation Una Sancta 1 Z PRA4d4DS; Le role du laıcat ans l’Eglise. Tournal
Meit 1954, 3——8 Casterman 1954 248 Cahiers de L'actualite religieuse.

La Parrocchia Miscellanea Cı STU! 1n di il CardRüd, Anselm, OSB Die Wiedervereinigung 1 Glauben eute. —
neUtOU AVIIL, 1954, C  —5 ANlfredo] Ildefonso Cchusier ÄTCIVeESCOVO dı ılano

KAINGeTr, Ernst Was erwarte die evangelische Kirche VO der tausta T1COrrenza del S Ul HW d1 ep1scCopato di SaCerdozio.
Una Sancta-Arbeit? Una Sancta I j Meit 1954, 611 Mi 1953 409—569 La S5CcCuola cattolica 1953,

fasc.Moraltheologie Rimoldi, Antonio: L’indagine SOClologica di u parrocchla.
ScuCattFord, John C 7 Sh \ Gerald, SJ otles morTal theo- La Parrocchla. Miscellanea Card Schuster

1OGY, 1953 ThStudies 1954, BIZZI0 1953, 439— 474 ; 466——4 F4 S0Cc1lologlia parrocchla
S  öllgen, Werner: Ein halbes Jahrhundert katholischer (saggio bibliografico)>.

A aks dOo Congresso interamerıcano de educacao catolicaMoraltheologie. ıne grundsatzliche Besinnung. chl XLVI, 4,
1954, 370—376 (‚ Rio de Janeiro, 116 55RE Editor

Urdanoz, La conciencia morTal anto Tomäas 10s siste- Tasil, Rio de Janeiro. Rio de Janeiro 1952 612 4U
I10aıs morTales. 0M LXÄAILX, 1952, 529— 576 PASCHEr Gerard Johann Michael Saijler un Immanuel ant

Deman, OMmMas), Le de la connalssance la ıne moralpädag Unters den geistigen Grundlagen der
veriu. Univ'  awWw. XKXIL, 1952, 84* —103° Erziehungslehre Sallers Herder 1953 259

Gustav Der ensch unı sSeın Leih. Eins: Johannes- Untersuchungen Theologie Seelsorge V; DN 17,—
erl [1953] Christ eute E: 3,80 [Kath.-theol. Diss. Würzburg.|

Le oOrpS humain. Presentation tab  es Dar les mOo1nes de ck . Franz: JjJohannes Bapftıst VO  - Hirscher un sSe1ne ate-
Solesmes. (P:) Desclee (1954) V, 242, Les Enseig- chismen 1n eıt- geistesgeschichtl. Zusammenhange. Ein Be1-
nements pontificaux; ir LTag Kate:  ismusfrage Gegenwart. Tb(/Br) Herder 1953

Deussen, Ansgar, Das Geheimnis der 1e 1mM Welt- XXIV, 263 Untersuchungen Theologie Deelsorge VI;
plan Gottes InnsDbr., Wien, Mech: Tyrolia 407 DN 15,— [Kath.-theol. onn

1X. hris  che oZzi0ologie 1IL. ] fu 1 (und Kirchenmusik)
10 attıva la liturgia. tti del 1110 ConvegnoHelmut Die CNTIıSiLiche Gemeinde iın der poli-

tischen Welt IU Mohr (Siebeck} 1954 62 Schriften internazionale cl i STIU! iturgicı (Lugano, 14.—18 sett
5Studiengemeinschaft ‚Vang kademien I 5,40 'uUId d1 U1g gustoni GIOV. W agner, Como: Ars

S1ım ragıon 8l L’umanesimo 1l demonilaCo COomacCi1ina, Libr. 1Lr vescovile; Lugano: Centro ;li liturgie
nell arte 5 del 11 Congresso internazionale di STU! umanı- pastorale 1953 254 | - eutische Fassung nı u1gl,
sticı CUTrTa d1 Enrico astelll. Mıl Bocca 1953 © Joh Tatige eilnahme der Gläubigen CGiottes-
308 D.; 60 LaV. dienst der irche K3 1L, 7 1953 ersch 127 147$*
k Laszlo Christentum un aa edanken Vgl ;  Bugninl, Alnnib.]: 1881 Congressus internationalıs
einer christlichen Verfassungslehre. oln Amerikai agYar tudiis lıturgicis provehendis EphLit 1953, 365—377-;
Kiado 1953 173 Aagyar Zakemberek Irasalı E SCS A Liturgiereform als Seelsorgsanhiegen, Bericht

Der das Dritte Nntierna' Liturg. StudientreffenEgenter, Richard Staat, Toleranz un Konfessionen, chl
ALVI, 4, 1954, 305—31°2 1954, 33—40; Die Lxt dem Drittes Nnierna

Marina, Razones teologicas de la intolerancia de }a Iglesia Liturg. Studientreffen ın Lugano. HK VIUIL, B, 1954, 364—372
om LAÄXA, 1953,; 229—1254 Alnton]: iturgie comparee. Principes et meihodes

POUIL etude historique des liturgies chretiennes. ed10 ‚ Hans: Über die Begrenzung der Staatsreligion ura die
oleranz Bemerkungen einNner äapstlichen Kkundgebung Bernard (0)  e, G5 Chevetogne de eve-

VUIL, 1954, 65—#1 Ogn (Cop 1953 [ed 1954].) 287 Collection Irenikon.
fı Herbert Christianity, diplomacy an War. Erneuerung der urgie. Schwierigkeiten. ünsche orschläge.
ash Abingdon-Cokesbury 1953 125 Ges ufsätze, hrSgqg. AT Theodor Bogler, OS  o Maria LaachBeckley soci.a14Sservice lecture 1953; q 1,75 erl Ars liturgıca 1954 120 LitMcht HX: 1 3,20
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Hacker, Jos Die Innenseiıte der liturgıischen Erneuerung. Münstersche Forschungen VII; Ös— 1. He_1b.-Schr.Münster/Westf.]Passauer Studien. Festschr. Bischof Landersdorf{fer, 1953,
i1ne frue.  ristliche Bronzeplatte aQus Salz-103— 113 ScChaiiran;

Ebel, Basilıus, Abt Zu den Toblemen der deutschen DUrg ivArchCrist AIAX, 19D53, T EZ
Sprache in ult und iturgie. Erneuerung der iturglıe Neue Zeitschr. R d ıe arte. Rıvısta internazionale 1 rie
LitMcht IIL, 1954, 3119 Dir. amministr.: Pontificla Commisslone centrale pei

J’arte 1n Italla 1953 ]  onnem. lir 3000,—-Kirchenmusik. >Sauter, ermann: Theologie der Kirchen-
musik. usÄAlt VI, 1954, 153—157 estero 11r. 0,—.]

r 1 arl Hiob, chutzpatron der Musiker. us XVL. Chris  iche Kultur- und Literaturkriti
1953, 225—232 Dawson, Christopher eligion an the r1se western ulture. —-

XIV. Religlöses en und Brauchtum LO ee: Ward 1950 XAVI 286 DP.;j dt Ausg. U, Die
el1g10 1mM Aufbau der abendländischen Kultur. Übertr. MO1De; Galivano Eckart della filosofa ustica.

Letture 8l Nina Baring. Duüs Schwann 11953] 360 S!I 16,— .Ediz di storla letteratura 1952 AIL, 243
pensiero d’arte; J1ır 2000 , —. F1 JOS Die Bildungsreiorm arls des Großen

Giera  ® Gundol{f M., OPM Johannes er un! die als Verwirklichung der rectitudinis. igge-Ruhr 1953
„deutsche ysti: des Jahrhunderts DIhomkr XXA, Josefs-Druckerei; [ Verl.-Angabe eingestempelt:| Frb/Br: Albert

125 5: 6,50 Diss. Freiburg/Br. 19521952, 32 1—346
Newald, Richard Renatae ıtLterae un! eformatio GedankenDebongniıe, Pıerre: Las classes de texies de 1' Imitation

RechThAÄAnMe: 1953, 272—301 ZUTI Geistesgeschichte des ausgehenden Mittelalters Hi.:  tjG
Der Christenspiege. des Dietrich KoO  —- VO  e} Münster. Kritisch LAAXI, 1952, 137— 164

anke, Friedrich, Gott, Welt un Humanıtat ın der euts  enhTrSg SE Clemens DE 0S Mstr Dietri  -Coelde-Verl 1954
79 Dichtung des Mittelalters Bas Schwabe 1953] 108X\H; Franziskanische ITschungen 1 183,—

BroWNn, arleion all!‘ ed Religious Jyrics Of theDiss. üunster
BrOUuU, Alessandro, s} San Ignazio aesiro d orazıone. eNtury. ed TeV. DY 10088  ers Lo Oxford Uniıv. Pr

La Civilta cattolica 1953 240 1ir 800 ,—. 1952 XAIL, 365 D.j sh 15,— publ also: Oxford Univ. Pr.
Leon-Dufour, AaVvier, SJ aın Francois-Aavler. itineraijre 1953; 3,50

TI O A e Tank:; ed English pastora: poetry From the egın-de ötre La Colombe 1953 . <B 275
L B DEZ  ristiliche Archäologie und uns nings tO arve LO arrap He 256 Liıfe lit an

thought 1ibr.:; sh. 10/6; publ also: Barnes 1953
e Etudes d’histoire chretienne. Le christianısme n ] De gestalte Va  - T1  us in de eder-

du Carre magıque Les ouilles de Saint-Pierre ei la tradıt:ion. landse dichtkunst (iron: ‚DierinNg 1952 75 DL.; hfl 5,90
Michel 1953 291 D.r 11 pL.; Hr 840,—. Urner, Hans: Jesusromane? as XL, 1951,
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Vol IT Der einheimische Klerus ın Geschichie und Gegenwart die christlıche Theologie, ob S1e katholisch ist,
Festschri{ft Dr. Kilger ZU. Geburitstag dargeboten, dıe mit diesen geschlossenen ulturen gegebenen philo-

herausgegeben VO. Prof. Dr Joh Beckmann SMB sophischen und religiösen Phänomene auifarbeıten
AVI, 320 Seiten, kartonmniert SFFr 18.70 können. Das Problem enisie nıcht VO.  > der christlichen

Vol {I11 Introduction la Missiologie. Par Andre N Seumois OMI Offenbarung her, weil s1e ja notwendi: unıversal ist;
vielmehr handelt sich 1ne Fragestellung dieXIIL, 492 kartoniert SHET. 20:—
christliche Theologie, die bisher fast ausschließlich 1 -

Vol Die Missionsmethode in Spanisch-Amerika im 16. Jahr- Im Zu=-
hundert mit besonderer Berücksichtigung der Konzi  en Ü, SYynoden

manent abendländiscl ausgebi  et worden ist
sammenprall dieser Theologie mi1t den GeisteshaltungenVon Dr. Joh Specker SM. 250 Seiten, kartonliert SHET. 15.60 un Geistesprodukten genuin gewachsener andersartiger

Vol (im TU Raymond Lulle, Docteur des Missions Kulturräume erfahren WIT dıe Notwendigkeit einer echten
AÄAvec ChO1X de textes tradults e annotes. Par Ramon theologischen Besinnung, SO hat die Schrift ihre edeu-
Sugranyes de Franch, professeur 1’Universite de T1ibour: LUNg IUr die heimische Theologie, dıe 117 el  er der

160 kartoniert cr Weltweite nıcht gle1 1m Kolonialdenken efangen
bleiben darf, ber auch für die Missionen selbst, die

Administration der Neuen Zeitschrift IUr Mıssionswissenschalt mehr als biısher die Fragestellungen herausarbeiten
mussen 1 ichte der Missionstheologie.

ÖNECK-BECKENRI (Schweiz) eZzug durch jede u  andlung
(Auslieferung {üÜr Deutschland: Herder Verlagsauslieferungen,

Frankfurt Friedensstraße ERLAG ASCHENDORFF + MÜNSTER



Nun hegt auch der Band VDOor
Die I/Ina Sancta-Frage 1st INE Lebensfrage der Kirche

Georg Dönatfuıs USBACH-ERMECKE
W/ir Üün8 gerufen Katholische

Neuer ıte für „Es gibt eın urück “
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Katholikentag der 1954 anläßlich des Bonitfatıus- Proftfessor der Moraltheologie 1n Paderborn

jJubiläums ın Fulda cstattfinden wird sollte 1HNanl Die allgemeine MorTal. Teil Grundzüge einerTr Fun-
damentalmoral. 'eil Die Lenre VO: den allgemeinengerade diese Stimme beachten und sich über- sitilichen Pilichten der Nachfolge C.nrısti ZUr G’ileich-
gestaltung miıt Christus und Verherrlichung ottes in
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8., neubearbeitete Auflage > SS und 4A44 5eiten,
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der Moral gegeben hat Franziskanische Studien

eines protestafitischen Laien, der VOoO  — der Kömisch- Kein geeigneierer Moraltheologe als Prol. Ermecke konnte
mit der Neuherausgabe des ausbachschen Lehrbuches au{f-Katholischen Kirche beeindruckt ist Wir ollten Taqg werden. Dem Neuherausgeber ist WIT. gelungen,
die Einheit des Lehrbuches, dessen Band NU:  > vorliegt, ;jielsolche Stimmen ernst nehmen., auch WECNNli TSCTE straffer, grundsätzlicher Z£.U gestalten. Hier wIird eine klare,
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Antworten auf die den Verfasser bewegenden tüchtige und sichere Anleitung ihNrer Anwendung 1mM prak-
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Fragen anders Jauten. höchste Anerkennung zollen
Evangelischer Botschaiter niv.-Prof. Dr. Utz OP in „Politeia”
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